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L Miletic Mit 1 Karte 4 1912 9 K 20 h 9 M 20 Pf
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1902 24 K 21 MV Teil 1 Die Somalisprache von Leo Reinisch III Grammatik 4

1903 12 K 10 M 40 PfVI Die Mehri und Soqotrisprache von D H Müller II Soqotritexte

4 1905 48 K 42 MVII Die Mehri und Soqotrisprache von D H Müller III Shauri
Texte 40 1907 17 K 50 h 15 MVIII Der vulgärarabische Dialekt im Dofär fär von N Rhodoka

nakis 4 1908 17 K 14 M 60 PfIX Mehri und Badrami Texte gesammelt im Jahre 1902 in Gischin
von Dr W Hein bearbeitet und herausgegeben von D H Müller 4

1909 2 1 K 20 MX Der vulgärarabische Dialokt im Dofär ijf är von N Rhodokana

kis 4 1910 20 K 20 MSchriften der Sprachenkominission I Das persönliche Fürwort und die
Verbalflexion in den chamito semitischen Sprachen von Leo Reinisch

8 1909 7 K 7 MII La langue Tapi h iya dite Tupi ou Neengata Belle Langue Gram
maire dictionnaire et texts par le P S Tatevin 8 1910 6 K 6 M
III Die sprachliche Stellung des Nüba Von Leo Reinisch 8 1911

3 K 80 h 3 M 80 Pf
IV La langue des Kemant en Abyssinie Par C Conte Rossini 8 1912

6 K 80 h 6 M 80 Pf
V Etudes sur le Guragie Par C Mondon Vidailhet Mises en ordre
completees et publiees d apres ses notes par E Weinzinger 8 1914

2 K 60 2 M 60 Pf
Selbständige Werke

Apto witzer V Die syrischen Rechtsbücher und das mosaisch talmudische

Recht 8 1910 2 K 50 hBittner M Der Kurdengau Uschnüje und die Stadt Urümije Reise
schilderungen eines Persers 8 1895 2 K
Der Einfluß des Arabischen und Persischen auf das Türkische Eine
philologische Studie 8 1900 2 K 60 h
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Die Interpretation der Inschriften welche icli in dieser
Studie vorlege war trotz der sehr fördernden Vorarbeiten nicht
leicht Es sind teils privatrechtliche Urkunden Hai 49 Gla
ser 890 teils Dokumente der öffentlichen Verwaltung und Ge
setzgebung Hai 51 Glaser 90i Glaser 1548/9 sabäisch Gla
ser 1606 katabänisch die hier behandelt werden Os 4 hängt
ganz lose mit jenem Typus zusammen dem die anderen Texte
angehören

Hai 49 ist eine Schuldurkunde vielmehr sie hat eine solche
zur Voraussetzung 1 Hai 51 betrifft meines Erachtens die Kol
lision der in Naturalien erfolgenden Steuerleistung Angesiedelter
mit der Ablösung der Ansiedelungsguter und ihrer Übernahme
in volles Eigentum durch Abzahlung Glaser 1548/9 inhaltlich
mit ihr verwandt bezieht sich auf Lasten die an unbeweglichem
Besitze haften und wohl auch aus Verpflichtungen erwachsen
welche die Besitzer Ubernehmen mußten um in das volle Eigen
tum der Liegenschaften zu gelangen Ob auch dieser Inschrift
Ansiedlung der Wirtschafts und Geschlechtsgcmeinschaft zu
grunde liegt ist aus dem Texte selbst nicht unmittelbar zu er
sehen doch spricht einiges dafiir daß wir es nicht mit einem
rein privatrechtlichen Dokumente zu tun haben neben formalen
GrUndcn in der Unterschrift die weiter unten zu besprechen
sind noch die Analogie von Hai 51

Glaser 1G0 umfaßt wie Hartmann Die arabische Frage
p 431 angedeutet hat verschiedentliche Ergebnisse parlamen
tarischer Verhandlungen der gesetzgebenden katabänischen Kör
perschaften Os 4 ist eine Weihinschrift und fällt auch formell
aus dem Rahmen der Übrigen Urkunden Sie wurde lediglich
zur Beleuchtung mancher Umstände aufgenommen die auch in

1 Niiheres siehe in den einleitenden Bemerkungen zu der Übersetzung der
Inschriften

1
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Hai 49 wiederkehren und sich auf den Großgrundbesitz der
Tempel beziehen

An diesen Texten fiel mir folgendes auf
1 Schuldvcrhältnisse zwischen Privatpersonen werden in

einer öffentlich im Tempel ausgestellten Urkunde behandelt
Hai 49

2 Glaser 1548/9 zieht eine Gruppe von Rechtsverbindlich
keiten einer ethnischen und wirtschaftlichen Gemeinschaft zu
sammen ebenso wie Gl 1606 eine Gesamtheit von gesetzlichen
Bestimmungen zusammenfaßt

3 Alle diese Urkunden betonen die Gültigkeit der in ihnen
genauer bezeichneten oder nur summarisch angedeuteten Ver
pflichtungen Gesetze und Verträge

Ich hatte zunächst als Zweck dieser Inschriften vermutet
die ihnen zugrunde liegenden Verbindlichkeiten und Verpflich
tungen einzelner Personen oder ganzer Gruppen unter eine
höhere Garantie etwa der Götter des Tempels oder des Königs
zu stellen indem sie wie Hai 49 im Tempel selbst oder sonst
an einem geweihten Orte aufgestellt gewesen seien Mein ver
ehrter Kollege P Koschaker mit dem ich den Inhalt dieser
Texte besprach machte mich jedoch auf ein anderes wirksameres
Prinzip aufmerksam das wahrscheinlich in diesen Texten zum
Ausdruck komme nämlich das der Publizität der Verträge und
Gesetze allenfalls durch Aufstellung im Tempel Dabei waren
zum Teil auch durch das Material und die Art der Aufstellung
bedingt die Gesetze und Verträge nicht in extenso mitgeteilt
sondern es wurde zusammenfassend auf sie hingewiesen nach
Art eines Grundbuches das die im Archiv aufbewahrten Ori
ginale ergänzen vgl die Inschrift Glaser 282a E

Dazu stimmte die in den Texten Hai 49 Hai 51 Gl 1548/9
Gl 1606 vorkommende Redensart IHoOTI1 l rio HHYh
o a die ich der Kürze halber die Offentlichkeitsformel nennen
will Durch die allgemein zugängliche Veröffentlichung und
Kundmachung der Verträge Verpflichtungen und Erlässe soll
ihre Einhältung erwirkt und ihre Verletzung hintangehalten
auch verhütet werden daß dritte 1 zu Schaden kommen Diesen

1 Das wäre z Ii möglich wenn ein hypothekarisches Darlehen Geheim
nis bliebe
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Zweck der in Gl 1606 vom König und den mitberatenden
Körperschaften angeordneten Kundmachung spricht Glaser 1548/9
Z 5 7 und Glaser 1606 Z 17 f in einer Form aus daß man
vermuten darf das Erwachsen der Bestimmungen in Rechts
kraft sei an diese Kundmachung gebunden gewesen

Die liier behandelten Inschriften weisen alle ein ähnliches
Schema auf Hai 51 und Glaser 1606 sind unter Mitwirkung
beratender Körperschaften erflossene königliche Erlässe und
sie beginnen dementsprechend mit so haben befohlen und an
geordnet etc Im Text Hai 49 entfiel diese Einleitung infolge
seines privatrechtlichen Charakters ebenso sehr wahrscheinlich
in Glaser 1548/9 1 Darauf folgt Gegenstand und Inhalt der
Kundmachung mit der OfFentlichkeitsformel Wenn dabei auf
einen früheren Vertrag Erlaß u dgl hingewiesen wird sind
diese durch orf Hai 49 15 f fl Hai 51,13 vgl Glaser 1548/9
Z 8 eingeführt Am Schlüsse steht das Datum und die proto
kollarische Fertigung durch Amtspersonen In der privatrecht
lichen Urkunde Hai 49 fehlt auch diese hier unterzeichnet der
Interessent selbst seine Kundmachung In Glaser 1548/9 hat
wie die Urkunde besagt das Haupt einer Sippe die einzelnen
Dokumente gefertigt die erst das Substrat der Inschrift bilden
Sie selbst enthält die OfFentlichkeitsformel für die aus jenen
Dokumenten sich ergebenden Verpflichtungen der Sippen und
Stammesangehürigen insgesamt und ist mich meiner Auffassung
konform einer Vorlage welche HL K5MH Soh n des KRB5L
UTK HUSUM Königs von Saba und Dü Raidän ge
fertigt hat

Ich hatte beabsichtigt meine Ubersetzung und Erläuterung
dieser Inschriften Herrn Prof P Koschaker im Manuskript zur
Einsicht vorzulegen in der festen Uberzeugung daß sie vom
Standpunkt des vergleichenden Rechtshistorikers freilich nicht
nur von diesem mancher Ergänzung und Berichtigung zu
gänglich sein dürften Koschakers Berufung nach Frankfurt
und Leipzig haben derzeit diesem Plan schier unüberwindliche
Hindernisse in den Weg gelegt Indem ich mich trotzdem mit
dieser Arbeit hervorwage hoffe ich der rechtsvergleichenden

Der Anfang fehlt doch ist die von Glaser vorgeschlagene Ergänzung
durch Parallelen gesichert
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Forschung Gelegenheit und Ansporn zu gehen sich jetzt und
später ebensolche Verdienste um die Beleuchtung der südara
bischen Verhältnisse zu erwerben wie sie es bezüglich Baby
loniens und Assyriens bereits getan hat Ich spreche meinem
Kollegen auch öffentlich herzlichen Dank aus für das meiner
Arbeit bewiesene fördernde Interesse

Diese selbst fasse ich als erste Vorstudie zu dem Corpus
Glaserianum auf dessen Edition durch die kais Akademie der
Wissenschaften im Zuge ist Als zweite wird eine grammatische
Abhandlung über das sogenannte parasitische oder graphische Y
im Südarabischen folgen Ich erkläre dieses wo es aus der
Formenlehre nicht zu deuten ist phonetisch als den gehauchten
Ubergangslaut zwisclien den zwei Vokalen einer zweigipfligen
Silbe 1 die einen urlangen oder auch tongedehnten Vokal hatte

Hai 49 Glaser 890 CIH 376
o I hn 1 3hri1YINY HT1X2 i
hni1hY HNn IX SYHhXSH
ihiihr Hihni OY iinh H

miniax ihTYia isannis
hY Hihni OY in nhitHY 6
oi xs Y ihx h MnD hrfivn

n HB hninh cH iHmiriY tfiHn
iTionhi Y ihinY rxH Mo ix

3Y ISM S11 H Y H 1 I OYT
siMi hn iYirV i OY m nh

1h1IHin Y l1 IHB hlX YI Y4
l ahrf1Yin ni YJYI4,IH Yl IY

f SYT1 lhm OHH31Y IX2 3Y
YhlH01hlHlDiniHYI YlYI YnH

nih Y lhYIH rilh 0 l1 l rio hH
3lhHni 0Y m XH 0YTI3

IhHl
Vgl Sievers Phonetik 6 Aull Ö80ff besonders 581
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Die Inschrift stammt nach einer Notiz Glasers von einer
Säule in der Mauer des elliptischen Tempels von Sirwäh Der
in einigen Punkten vom Halevyschen abweichende Text ist
nach zwei Kopien und den Abklatschen Glasers mitgeteilt
Z 9 ist nach dem Abklatsch vor o y f ein Buchstabe zu er
gänzen Da der Sinn mit o 0y t fcD vollständig und diese enge
Verbindung auch sonst nirgends durchbrochen ist Z 5 10
dürfte wohl am ehesten ein cd keinesfalls ein Buchstabe mit
Haste dagestanden haben Der Steinmetz hätte vergessen daß
er das cd schon Z 8 Ende geschrieben hatte

Der Tatbestand der dieser Inschrift zugrunde liegt dürfte
folgender sein brSK und ihr Bruder 1 jnBIT Sohn des bxn n
hatten von laxabn Sohn des nöjy und von nnj an 1000 BLT
Münzen zu fordern Diese Forderung stand wir erfahren
nicht wie mit Ländereien in Verbindung welche ihr Eigen
tümer der Gott Almakah d h die Tempelverwaltung der

y3K und dem inen 1 i n Besitz mit dem Fruchtgenuß daran
gegeben hatte Nachdem diese zwei dem Tempel die Ländereien
zurückerstattet hatten muß das früher vorhandene Gesellschafts
verhältnis der Geschwister betreff der noch bestehenden For
derung an löKS fl und nnyan aufgelöst worden sein die Schwester
wurde vom Bruder ausbezahlt oder er übernahm aus anderen
Gründen ihren Anteil an der Forderung 2 Somit schulden jetzt
nsiobn und nnyan den Betrag von 1000 BLT nur mehr dem
aiB T wie die vorliegende Urkunde bescheinigt

Es fragt sich aus welchem Titel dieses Geld von iöKS n
und nnyan geschuldet wurde Die Inschrift gibt keinen direkten
Aufschluß Aber der eine Schuldner nnpan ist Höriger des
Vaters bxrpn der zwei Gläubiger 3 Man kann annehmen daß
dieser Hörige bei den Kindern seines Herrn eine Vertrauens
stellung einnahm Vielleicht haben und inair alle oder
einen Teil der erwähnten Tempelgüter für eine bestimmte Zeit
zur Bewirtschaftung an nnyan und natobn abgegeben die sich
verpflichten mußten vom Ertrag 1000 BLT an j aN und 1T T

1 Hartmann arab Frage 410
2 IHtrr kann auch die Schwester beerbt haben Mayer Lambert im Kom

mentar zu Z 5
3 Hartmann a a O 405 410
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abzuführen Die Forderung bestand noch als die Inschrift ge
setzt wurde 1

Übersetzung

1 Es bekennen sich schuldig HLK MR Sohn des SNMatän
und l IMcTT Höriger des DRH L Sohnes des ID B dem IHFRS
Sohne des DR1 15L Uber 1000 Bitmünzen vollwertige HaiJilisehe
jene Bitmünzen welche 5 der BSLI und dem IHFR Sohne
des DRIHL zu zahlen sich verpflichtet hatten HLKSMR Sohn
des SNMatäo und UMS TT der Hörige desDRI HL des Sohnes
des ID B wegen des Bodens und der Ländereien und der
Herden welche Almakah der BSLI und dem IHFRS gegeben
hatte in den zwei Distrikten MSR und MSIH 11 10 H3SLI
aber und IHFRS haben dem Almakah diesen Grund zurück
gestellt und er möge dem Almakah reichlich Ertrag bringen
Was nun betrifft den Schein welcher bescheinigt betreff des
HLK5MR und HM5TT die Schuld als bindend und gültig für
sie den Schein durch den sie zwei bescheinigt haben in
Sachen dieser 1000 Bitmünzen ihre Schuld 15 gegen jeden
Widerspruch 3 sei kundgetan l er hat zu gelten entsprechend
jenem Schein mit IHFRS allein Und es hat unterzeichnet
IHFRS dieses Dokument

1 Eine andere Interpretation käme zustande wenn man im Anschluß an
Prätorius Beiträge die Zeilen 5 f übersetzte welche 1000 Bit byiR
und t icn als Garanten verbürgt hatten für iDN n und rwjnjn mit dem
Landbesitz etc welchen Almakah der bl itt und dem Viert gegeben hatte
Dann hätten die zwei letzten nicht bloß mit dem Ertrag jenes Land
besitzes für die Schuld des lax n und des nnyon an eine dritte Partei
gehaftet sondern was im Text allerdings nicht gesagt wäre diese
Schuld auch für jene getilgt so daß sie zu Gläubigern des rasi n und
Genossen geworden wären Der weitere Verlauf würde dann bleiben wie
er oben skizziert ist Wenn ich der ersten einfacheren Interpretation
den Vorzug gebe so geschieht es weil iHV 0 in Z 1 kaum eine andere
Bedeutung haben dürfte als in Z 5 und an beiden Stellen der auch im
arabischen erhaltene Sinn schulden paßt vgl p j e Laue 2182 c

2 Wörtlich was wann immer auch ihm dem Dokumente widersprochen
oder zuwider gehandelt werden sollte

3 Wörtlich gelange zu hoch und niedrig sei allgemein zugänglich
d i kundgemacht

4 Z 1 4 Ohne Änderung des Sinnes ist auch die Konstruktion möglich
sei es das Dokument allgemein kundgemacht entsprechend
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Im folgenden gebe ich einige erläuternde Bemerkungen
und verweise auf den Kommentar Mayer Lamberts im CIH
von dessen Auffassung und Übersetzung der Inschrift ich aller
dings wesentlich abweiche

Z 1 Die Inschrift ist vollständig und beginnt mit Vgl
Sab Denkm Nr 40 Fr 53 Gl 480 CIH 400 usw 1X8
verbindet sich mit dem synonymen y das in Z 5 allein steht
vgl zu einem h Siä SuoTv schulden Das Perfekt steht

in präsentischem Sinne de Goeje Wright II 1 e In Z 13
bedeutet 31X8 as g esc buldete zu leistende vgl Glaser
Altjem Nachr S 171 unten 259

Z 3 1 führt den Gläubiger ein ihm steht Z 12 f f1 ß
bzw f 1 o Uj vor dem Namen des Schuldners gegenüber
vgl

Z 4 Sollte 3 0 i l zu cf zu stellen sein Müller
stellt es zu g

Z 5 f Y j wahrscheinlich III Form ist hier mit zwei
Akkusativen konstruiert der Akkusativ der Person folgt als
dem Subjekt vorangestelltes direktes Objekt wegen des Nach
drucks der auf bjpK und jnsrv liegt gegenüber jne T allein
in Z 3 1 Zu subintelligioren ist ein auf Dil rückweisendes
Pronomen als Objekt der Sache Diese die geschuldete Summe

ist dieselbe wie im vorangehenden Satze es ändert sich nur
eines daß zu jnsrr noch eine Person byaN dazutritt Da diese
auch im Schlußpassus des Textes wo der gegenwärtige Zu
stand gekennzeichnet sein muß fehlt kann dieser Satz dem
vorangehenden gegenüber nur im Verhältnis der Vorzeitig
keit stehen

Z 7 B hn v gl Z 11 etc bezeichnet andeutungsweise
das Wesen der Schuld könnte mit dem cr Jti b verglichen
werden für wegen

Z 8 XN N nach dem Abklatsch vgl Glaser Altjem
Nachr S 37 Ich denke an p Y muß nicht schenken
in Eigentum geben bedeuten es beschränkt sich vielmehr hier
der Sinn auf den gewährten Besitz den Fruchtgenuß BY IY

1 Auch der Schlußpassua der Inschrift Z 15 f legt auf das Ausscheiden
des einen Gläubigers Gewicht
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und BXSlr 1 neben dem es vorkommt 1 seheint geradezu der
Ausdruck für belehnen zu sein J Selbstverständlich hatten
bjnx und jnsrr eine Gegenleistung übernommen

Z 9 Zu j r L i vgl Hartmann Arab Frage S 401
Z 10 Zu h s meine Ausführungen in GGA 1914 p 27
Z 11 Vgl OU Ol b l ciJUSl Lisän XIV 54

unten an die Rückstellung der Äcker Felder etc wird der
Wunsch geknüpft daß sie dem Tempel weiter reichen Ertrag
liefern Subjekt ist das Mask H B h I X Y

Z 12 YIYH kann ohne wesentliche Änderung des Sinnes
mit M Lambert passivisch gefaßt werden

Z 13 H vergleiche ich semasiologisch mit hebr nie
fit pl von Edikten und richterlichen Entscheidungen vgl

Glaser Altjem Nachr S 259 zur Darnachachtung
Z 14 mit Hommel betreffs faßt man es als

pron auf dann ist zu übersetzen durch welchen sie zwei be
scheinigt sich schuldig bekannt haben über diese 1000 BLT
Der Sinn wird nicht geändert

Z 15 Die Redensart cd rn lhHYh steht in öffentlich
ausgestellten Urkunden Zu o vergleiche ich J z und
widersprechen bzw widerstehen l verhindern Eine ausführ
lichere Fassung dieser Redensart in s w u

Gl 1548/9 Z 6 sab oQ cd HHN fi 13H H Y h
Gl 1606 Z 17 qatO Wr 1oni H T 1l rn h HYTh
Gl 454 3 5 sab o lhN

Dies ergäbe kombiniert die in Gegensätzen sich bewegende
Redensart sbv a soa v i in und unter Vergleichung von gij
und j die Bedeutung hinauf und hinunter gelangen bei
lioch und niedrig kund gemacht sein nämlich als allgemein
zugängliche öffentlich im Tempel ausgestellte Urkunde
daß keine Fälschung Änderung Ableugnung oder Verletzung

1 Hai 453 4
3 Weber Studien II 23 ff 26 30 Synonyma 1 f H 1 S1Y

Volles Eigentum wäre auch kaum dem Gott zurückerstattet Z 10
worden

3 Daran denkt auch Glaser Altjein Nachr 8li ohne Widerrede
1 Glaser a a O 186 Text a statt des ersten

A a U 80
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aus ihr sich ergebender Forderungen durch dritte möglich sei
vgl die Noten zur Ubersetzung fn aus f l o1 wie in
es kann aber o wie hebr t bei Vergleiehungen stehen bis
es erreicht entsprechend

Z 16 f Nach der neuen Fassung des Schuldverhältnisses
welche Z 1 4 wiedergibt ist man allein Gläubiger Aus
drücklich wird hervorgehoben entsprechend jenem Schein
l 3Ti51 sn mit marr da von den zwei Gläubigern einer aus

scheidet Dieser eine überbleibende Gläubiger unterzeichnet 2
auch das vorliegende Dokument l jpixö 13T Es fragt sich
warum dies geschieht Sonst werden königliche Erlässe und
dergleichen öffentliche Urkunden von Amtspersonen allenfalls
als Protokollisten signiert 3 Die vorliegende ist eine private
Urkunde und insn zeichnet vielleicht weil er selbst die Ver
antwortung für ihren Inhalt übernimmt

Wir haben also eine Privaturkunde vor uns die in Ab
schrift im Tempel kundgemacht war Es lag im Interesse des
Gläubigers daß seine Forderung der Öffentlichkeit bekannt
werde und es ist anzunehmen daß er ihre Publikation selbst
veranlaßt hat

Os 4 CIH 74
I hn I Yhn I Y1tH rS

HHHS l VOYHl Y 1hl TMW
SlhloYIhrSSnioSYY rHlY

0l 1hlH HIS hl1 niY
hlX 10NT 1N n l hniY 6

S1h N n I 3 Y hH I SY Hi
HIYtM1h MYY I H Y sHY

X r 1 HL N T11 Y1hrS3nih Y
1 Hommel Clirestom 77a 78

Zu S 1 0 X unterzeichnen Glaser a a O 68 f Mit fl lle Sache
Hai 48,3 CIH 74 16f etc und 1 der Person Gl 1064 Hofmtlä 17,1 f

jemandem etwas beurkunden ihm eine Urkunde darüber ausstellen 1
3 Hart mann Arab Frage 184 442 Vgl hier Hai 51 Gl 904 und

Gl 1606 In Gl 1648/9 unterzeichnet das Stammesoberhaupt die von
den Mitgliedern des Stammes abgeschlossenen Kaufverträge über Grund
eigentum
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i n a i o n i h n i h i i a
XT1 11 N0 Xn I S cH IS M io

M 11 I 4 Y h IT H o I Y H n I
o bx omYM iHni Yn
IHHHX1 IH YnNYni l Nr 1 i
hONiHS IHniH r i ihlX Y1

HIY 1hlS Y lf mYHHIa iß
III 1 11Y I k 0 Y 1101 X t
r nj h ii yihoai ioxi
YHmS1h HH3 hHIY 1hm

hHIH r 1 ihlX YIT AOIH
x i HfiHn i tH niHni Y 20

Auch aus dieser zeitlich wie örtlich von der vorhergehenden
abliegenden Inschrift scheint hervorzugehen daß der Gott Groß
grundbesitzer war Martaditen weihen diese Tafel dem Almakah
von HRN auf Geheiß des Almakah Herrn von HM der sie
beauftragt sich betreff der Talgründe von RHK m mit Almakah
von HRN ins Einvernehmen zu setzen 1 Dies sowohl wie die
Entscheidung die ihnen das Almakaliorakel von HRN eröffnet
sind nur unter der Voraussetzung verständlich daß die Marta
ditenfamilie in deren Namen SSDLH spricht, bezüglich dieser
Ländereien vom Tempel abhing vielleicht von ihm damit be
lehnt war Rätselhaft bleiben die Kompetenzverhältnisse denen
zufolge Almakah Herr von 5 jM die Leute an seinen Kollegen
von HRN weist Vielleicht waren die Agenden welche jene
Domäne betrafen vom Ressort des einen Tempels in das des
anderen übergegangen und damit der Anlaß gegeben daß nun
mit Almakah von HRN ein neues Abkommen getroffen werden
mußte

Außer RHK m wird noch eine zweite Domäne MTU ge
nannt Auch sie war wohl in ähnlicher Weise wie RHK m
im Besitz nicht Eigentum der Martaditen Z 12 MTU scheint
Feldkultur und l RHK m Gartenkultur gehabt zu haben Z 9 f

Festzusetzen die Bestimmungen ihrer Talgründe von RHK mit Almakah
von HRN
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13 Der Gott eröffnet den Martaditen daß sie in MTU an
drei in der Urkunde genannten Lokalititten jährlich je einmal
ernten 1 und von da Getreide nach RHK m einführen sollen
Sie müssen sich dafür zu Opfern aus beiden Domänen an die
Götter verpflichten die Obstgartenernte von RHK m kommt
ihnen zu Am Ende der Inschrift wird auf ein zweites im
Tempel des Almakah von NSMän verwahrtes Dokument ver
wiesen das von S5DLH signiert Bestimmungen über Opfer an
Almakah von HRUT enthielt Seine weitere Gültigkeit wird
hier bekräftigt

Übersetzung

1 S5DLH und seine Söline die Martaditen haben ge
weiht dem Almakah von HRN diese Tafel wie es ihnen befohlen
hat in seinem Orakel Almakah der Herr von UM von der
Akropolis LU und zwar befahl er 5 den Martaditen fest
zusetzen die Bestimmungen bezüglich der Ernte ihrer Tal
gründe von RHK m mit Almakah von HRN Und es befahl
ihnen seinerseits Almakah von HRN in seinem Orakel abzu
ernten K T n und All und ÖSBän in MTU die Ernte 10 je
ein es mal es im Jahre und Weizenvorrat einzuführen von
dort MTU nach 5RHK und zu opfern aus diesen zwei Do
mänen dem Attar und der Sams und auch ein Opfer in HRN
und daß die Gartenernte nehmen solle von jenen Talgründen

RHK m der Martadite oder 15 derjenige den er a bevoll
mächtigen würde Aber was betrifft die im Tempel des Al
makah von HRUT zu bringenden Opfer so möge es genau
eingehalten werden 3 nach dem Dokument das signiert hat
SSDLH dem Dokumente das sich befindet im Tempel des
Almakah von NSMän Und Almakah von HRN der möge be
schützen die Talgründe von JRHK 1 20 vor Hagel und jedem
Ungeziefer

1 Wahrscheinlich nicht an allen drei im selben Jahre sondern jahrlich an
einer anderen von den drei genannten Lokalitäten Das Übrige gehörte
dem Tempel

2 Wohl das Haupt der Familie Mordtmann Beiträge 74
3 Auch die aktive Konstruktion ist möglich so möge er es erfüllen s

die vorangehende Note
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Zur Übersetzung sei kurz folgendes bemerkt

Z 5 Die Konstruktion 3 1 Infinitiv wie in CIH 692 4
Gl 518 71 825 6 etc setzen bestimmen wie ass Sdmu
Zu X 10 von oder XT10 von t Barth Etymol Stu
dien 70 s I H Mordtmann in Sab Denkm S 75 welcher
hebr heranzieht und CIH 11,2 ZDMG 43 G59 vergleicht

Z 6 3 V rS h ihrer Talgründe Auch im Kodex
IJammurabi heißt es 26f bit zu eläl ht, kiru su sein Haus
bzw sein Feld Garten obwohl es sich um Militärlehen handelt
also auch dort kein Eigentumsverhältnis vorliegt

Z 8 Ich habe H HA T1 ergänzt was zu den Buch
stabenresten und ihren Entfernungen voneinander paßt Vgl
äth Der Sing wird später Z 10 f vom Plur abgelöst
Man kann den Sing hier und Z 15 f auf das Familienhaupt
S5DLH beziehen Sollte aber in diesem ersten Satz der Gott
ausgesprochen haben was er für sich beansprucht daß er
Almakah von HRN ernte und sie Z 10 die Bann Martad
Getreide einführen so würde zwar für die Einzelheiten
der Abmachung eine geringe aber für den Sinn der Inschrift
im ganzen keine wesentliche Verschiebung eintreten Zur
Konstruktion Ur 1 vgl CIH 392 8 UnST I in ähnlichem
Zusammenhange

Z 9 Zu n r¥i Schnitt des Getreides vgl I H Mordt
mann ZDMG 46 322

Z 10 Die Ernte je einmal im Jahre wahrscheinlich je
von einer der genannten drei Lokalitäten K5T n 7ÄI und S Bän
abwechselnd so daß die Ernten der übrigen zwei der anderen
Partei gehörten Es können aber an allen drei Lokalitäten
mehrere Ernten im selben Jahr gewesen sein von welchen bloß
eine hier dem SEDLH zugestanden wird d XTI s i h
t y verschaffen vgl j Lisän VI 342 und Mordt
mann a a O 1

1 Die Stelle 0 1,6f IJW I van 1 lörme I auf I npo H I wiTOin I ms übersetze ich
weil ilmen voll gew hft hat Almakah die Ernte die er ihnen verheißen
hatte die Ernte als stattfand das Einkäufen etc Sie hatten in einem
Jahre mit hohen Getreidepreisen eine gute Ernte gemacht
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Z 12 HYH3 3 damit ist g3 und 3 rY h gemeint
Zu 3 51 vgl Hartmann Arab Frage 395

Z 13 HHHXl schließt im Infinitiv die Reihe der Im
perfekta a a XH YIIH ab 1 Auf den Infinitiv folgt sein
mit 1 eingeführtes determiniertes Objekt dann am Satzende
das Subjekt das wohl auch als Subjekt der vorangehenden
Imperfekt hervorgehoben werden sollte Das Verbum selbst
dürfte von Ä ia denominiert sein in ähnlicher Bedeutung
wie die VIII Formen

Z 15 HV I T Subjekt dürfte das Haupt der Familie sein
und Y 0 beauftragen hier etwas ähnliches bedeuten wie arab
5 3 und w öjl HY r TH kann dann sowohl der Bevollmächtigte

sein als auch der testamentarisch eingesetzte Erbe Vgl Sab
Denkm Nr 13 9 a Y11 I h 0 3 T 3 I 1 ist ein isolierter
Präpositionalausdruck mit dem wie in CIH 350 11 f ein neuer
Satz beginnt Er setzt H Yni3YnH Z 13 fort darnach
ist auch der Sinn zu ergänzen

Z 16 H 0 Y T I 1 0 kann passiv oder aktiv sein
dann ist SJDLH vgl Z 17 Subjekt 0 Y Sinne
von jemandem etwas erfüllen mit doppeltem Akku
sativ 2 CIH 374 f Gl 485 481 2 Auch in der Redensart

niMSXrMM hn TOV und dgl hat es ähnliche
Bedeutung In diesen Fällen wird es vom Gotte gesagt wie
Os 1 6 f s oben S 14 Note 1 Y gleichbedeutend mit

o rn oben S 11

Z 16 17 Zu 31 o Urkunde dann 31 oX signieren
und ft öl s oben S 10 11 und Note 2

Z 20 Nach der Reproduktion im CIH scheint 3X31
zu stehen 3 Man kann a vergleichen schädliches Ungeziefer
dessen Nebenform jXs 7A in CIH 174 4 belegt ist
3xm 4

1 Deutlich in der weiter unten zu besprechenden ljatabfinischen Inschrift
Gl 1606 passim Vgl Rommel Chrest 42 1 und 2 Absatz

2 Gl 481 1 f trfyh I inN2 n I m ml Bffi I öi da ihm Almakah erfüllte was
er ihm verkündet im Orakel verheißen hatte betreff eines Sohnes r Ja
vgl Sam I 1 Ähnlich in Gl 485 I WHSJP I ril I J BIM l tlptb I WBin rnä

3 Vgl CIH 352 17
J Mordtmanu Himy r Inschr und Alterth 8 22



1 6 N Rhodokanakis

Hai 51 650 638 Glaser 904 1
M iHnihnAirti i x irti ri rt in viiirt

hYni11 lh XrtHI1h l HH ni1h
H n h IXTXh IH T0 a Y l5 5i l

YSHh1l 5 YXT1rinihH 3 i lh Yh
in L i ihrir i ii v iHhi i Hni oH i i 6

YH 3SI SY H hlHH 3Y H h l Y
hrhl1ril 3YX3 Hh H MY M l 5i

5iX h m2h MYXh l 5 rhh IX1
ri IHHYM 5iYn h lhnrhl i 5 Y1hrh

Tihni xs mo XHi YnhHit i ih o n 10
nnhotH iHii nv iXr¥, vi vnMix N

nv ihn r l ii x iihn iHnihn i i H
iTniT ß Aih ivnii n i TiiTi

HTnilho maSYlDTYDT I
ifni x i xn h i x hiihnii Th
v mMhnTi ixn gh i x ihiiHTo

HXnS5HXHIXH ri IT5iYXY I H 5i
hio tfmTHH oHmHsmsaTn

rf isi xHi rMii i nrfiHnimrfhi
v i ivnihni h ir ii n 20

oa N oxTihni h iv Nn rnihnm
m ihnin tfnh moxTihni Sh3

W n 6ti w 6mwo M h
nhranH ihVh sNin riV r i i i ihoi

HX nNIH n hlri1 25
Dieser Inschrift scheint folgender Tatbestand zugrunde

zu liegen Den Untertanen des sabäischen Reiches waren in

1 Kopie eines Arabers Sie hat Z Ii rnl in riinSVIHl und H fl
Z 3 Hon Z 7 D V X 51 H h z 1 1 i T I nd

5 X 51 Sie springt Anfang Z 17 von f 51 auf 51 zu Beginn der
folgenden Zeile über Z 18 5 H H Z 20 51h 51h 0
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der Hauptsache wohl zur Erhaltung dos Militärs Steuern
vorgeschrieben die bei der ackerbautreibenden Bevölkerung vom
Bodenertrag zu entrichten waren Die Steuerleistung fand augen
scheinlich so statt daß vor der Ernte die Saat auf dem Halm
bzw die Frucht am Baum approximativ geschätzt wurden 1 und
der Fiskus den ihm als Steuer zufallenden Teil der Ernte sich
dadurch gleich sicherte 2 daß er den Bauern um Geld oder Mehl
bzw reifes Korn den ihnen belassenen Anteil am Ertrag ab

kaufte 3 wofür dann ihm die ganze erzielte Ernte blieb
Solche Steuern hatten gesetzmäßig auch die Sabäer und

Mitglieder des Stammes IHBLTT zu leisten gehabt bevor sie
unter dem Vater und wohl auch Vorgänger IDoL BIN des
das vorliegende Gesetz erlassenden Königs IKKBMLK UTR
in Sirwal i angesiedelt worden sind Es scheint nun daß die
Angesiedelten die Pflicht oder mindestens die Möglichkeit hatten
die Ansiedlungsgüter allmählich durch Abzahlung in ihr Eigen
tum zu bringen 4 Darauf deutet wenigstens der Erlaß hin mit
dem der sie ansiedelnde König IDE5L verfügte daß zu diesem
Zweck die Frucht auf dem Halm verkauft werden solle wir
hätten dann dieselbe vorwiegend auf Naturalwirtschaft hin
weisende Zahlungsmodalität wie sie auch für die übrigen staat
lichen Forderungen vorgeschrieben war 5

Auf dieses Gesetz des Vorgängers IDP L beruft sich der
vorliegende Erlaß des Nachfolgers IKKBMLK Der Sinn dürfte
sein soweit die eingangs erwähnten aus der Ernte zu leistenden
Staatsforderungen etwa Steuern Militärlasten vor der An
siedelung in Sirwäh und vor dem Gesetz des IDöL kund
gemacht und auferlegt worden sind solle man sich nach dem
später ergangenen Gesetz des IDJ5L richten d h es liegt ein
Steuernachlaß zugunsten der Ansiedler vor die aus der An
siedlung erwachsenden Lasten der Aneignung und der Ablösung

1 iHYXh z 8 In aiesei Beziehung ist Gl 1571 lehrreich
ebenda

Vgl HTH Xtfli Z 15
4 S im Kommentar zu Vi 16
5 S oben zu X h j V X h Z 8 Den Verkauf der Ernte auf

dem Halm um Korn soll Mohammed verboten haben ein Beweis daß
er üblich war

Sitzungslier i pnil Mit Kl 177 Bd 2 Abli 2
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der Ansiedlungsgüter sind in erster Linie aus dem Bodenertrag
zu tilgen die anderen staatlichen Forderungen soweit sie in
der Zeit vor der Ansiedlung Gesetzeskraft erhalten haben stehen
hinter ihnen zurück oder sind ganz aufgehoben Darauf scheint
auch der Nachdruck hinzuweisen den der Wortlaut eben auf
jene Abzahlungen legt 1

Übersetzung

1 So hat entschieden IKRBMLK UTR König von Saba
Sohn des ID äL BIN und zu dem was verkündet und im
einzelnen bestimmt worden ist sind sie gelangt für immer
währende Zeiten und die Großen von FlS n und NZl lal
und der RB än und der HISRan und die Ratsherren in ihrer
Gesamtheit betreff dessen was bindend 5 und gültig ist
zu Lasten als zu erfüllende Leistung seiner des Königs
Untertanen der Sabiier und des Stammes IHBLH und ihrer
Nachkommen und ihrer Schutzgenossen und zwar sämtlicher
Kasten ihrer Herren und ihres Volkes und ihrer Hörigen
alle Forderungen an der Ernte und Protokolle darüber und
mutmaßliche Schätzungen und Beschlagnahmen welche von
ihnen zu fordern 2 haben Saba und die mit ihnen vereinigten
Stämme der Gesamtstaat wo auch immer Einspruch er
hoben werden sollte 11 10 sei kundgemacht soweit die Datierung
der jene Forderungen usf regelnden Erlässe reicht bis zum
Monat Dü iBHI des Eponymatjahres des BETTR von HDMat

in welchem Jahre angesiedelt und Besitz angewiesen hat
IDÖL BIN der König von Saba Sohn des KRB5L UTR den
Sabäern und dem Stamme IHBLH damit sie wohnen und
Besitz nehmen in der Stadt Sirwäh möge vorgegangen
werden entsprechend dem in den Stein gemeißelten Gesetze
das ihnen erlassen hat IDoL BIN 15 daß auf dem Halm
verkauft würden gemäß den Käufen und Ablösungen Zahlungen

1 Vgl den Kommentar zu Z 15f
Ergänze und zu protokollieren und zu schätzen und in Beschlag zu
nehmen haben Diese Schätzungen usf fanden entweder alljährlich statt
oder auf mehrere Jahre

3 Gegen jeden möglichen Einspruch
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die Früchte 1 damit voll eingehalten werden 2 Käufe und Ab
lösungen Zahlungen entsprechend ihren 3 Dokumenten und
Erläuterungen 4 Und es fand diese Entschließung statt am
8 des Du FRc Du NIL 1 im Eponymatsjahre des N KRB
des Kebirennachkommcn von der Sippe Halil wobei Protokoll
führer waren die Unterzeichneten es folgen 10 Namen

Zur Übersetzung habe ich folgendes zu bemerken
Z 1 flSV bezeichnet hier eine gesetzgebende Tätigkeit

Z 14 in ähnlichem Znsammenhange steht bloß T Y niit
welchem jenes sonst z 13 Gl 105 1 1606 1 verbunden wird
Xl l 3 der großen Inschrift von Bombay übersetzt Hartmann
Arab Frage 395 mit Prozeßurteil Glaser Altjem Nachr
104 Beschluß es wird mit a n antworten zusammenzustellen
sein und entscheiden bedeuten 5

Z 2 N I 1 rh N 0 35 fasse ich auf als e L i
abhängig von hY UU l diesen ganzen Satz als Parenthese
hVfl la zu einem Entschluß gelangen Kausativ aber in
analog übertragener Bedeutung er brachte ihn zwang
ihn dazu 7 11 Y I h r X r 1 wo l passivisch vgl Glaser
Altjem Nachr 160 Zu 114 vergleiche ich arab J auch
JJ z B J s es dso synonym von äi

Z 3 a l von im Sinne von 0 und vgl
mchrl tfuwöm döyim Jahn s v immer Im folgenden
sind die Gruppen die mit dem König dekretieren genannt
Bartmann a a 0 184 602 f H 0 I V übersetzt Glaser
Altjem Nachr 99 die Gebieter der Wildnis Hartmann
a a 0 365 Note a die Wackeren von FISan Die Etymologie

1 D h für die gemäß den Käufen und Ablösungen zu leistenden Zahlungen
2 Voll bezahlt werden
3 Der Angesiedelten der Dual des Pronomens bezieht sich auf I t JL

Yirm
Welche die Ansiedlung betreffen

5 Vgl unseren Ausdruck Allerhöchste Entschließung
Subjekt ist der König und die an der Gesetzgebung teilnehmenden
später genannten Gruppen

7 Man könnte auch ttSl dJ t ji heranziehen sich darüber
machen mit etwas zu Ende kommen hier endgültig entscheiden und
ME VIII 4 I Bonm ptsoi I PTDl jnS vergleichen es hat erledigt pro
mulgiert protokolliert und im Archiv aufbewahrt N N

2
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ist dunkel y, ist fornicari Ae der Hurenkuppler es be
deutet aber auch stolz vornehm hoch Glaser Mitteil 8 73
in den Masärik von Sar/ä Der Bedeutungswandel wäre ähn
lich wie in dessen Sinn in der Redensart SjHQJ r I ¥11
Glaser Altjem Nachr 41 f groß und klein gesichert ist
C t i t xAJ UM bedeutet aber den Hurensohn vgl Macht Kraft

und schlecht sein XTXHj ebenso wie die zwei fol
genden Worte sind Eigen und zwar Stammnamen o
und H Th sind Bildungen wie I nans oder I jmatK Hommcl
Chrestomathie S 45 also Gentilnamen ein fnlS d h wohl
Saih derselben 1 H n h zeichnet in Z 25 das Protokoll über
diese Beschlußfassung

Z 4 V t o 3 plural oder kollektiv Herrenrat Hartmann
oder Ratsherren Uber dieses Wort existiert eine kleine Lite
ratur 8 Mit Hfn1 beginnt nachdem die Aufzählung der ge
setzgebenden Faktoren mit finiHH zu Ende ist der In
halt der Entscheidung f jl n1 3 hier das Betreff Rubrum des
österreichischen Amtsstiles Es folgt auch Gl 105 3 8 14 vgl
auch Gl 529 3 Altjem Nachr S 50 auf ein y o n l VIH 6
mit dem es zu verbinden ist Zu Sj OH I I en
S 9 f zu Hai 49 Z 1 13 Schuldigkeit Pflicht/

Z 5 L t J in L T J D lr x inr L i h möchte darin Namen ethnischer
Gruppen erblicken die Z 11 ff in irwäh angesiedelt worden
waren Während d 3 y fl o h a h 1 h Z 9 das Reich Saba
und die angegliederten Stämme bezeichnet also das Gesamtreich
wobei der Stamm hür 1 e lle Sonderstellung einnimmt 4 ist
ITin VT d I hnrh der Stamm S und der Stamm I wenn
auch kein entsprechendes Appellativum vorangeht anders
Glaser Altjem Nachr 259

Z 6 Das Gesetz gilt auch für die Nachkommen Hl h
und Schutzverwandten dieser zwei Stämme und zwar für ihre
sämtlichen hier genannten Kasten d h für die ganze Gemein
schaft nach beiden Einteilungsprinzipien durchwegs Zu f j o

1 Hartma nn a a O
Zuletzt Glaser n a O 158 ff 256 ff

3 Gl 542 2 vgl Glimme OLZ 190G 329 steht dafür bloß Vgl
Hommel Curestom S 62 unten wegen

4 Hartmann n a 0 387
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vgl CIH 69 4 Os 35 2 4 DMG 30 293 Nr 16 Glaser
1548/9 Z 5 7 Altjem Nachr p 79 121 259 Es bezeichnet
wohl die Beisassen Schutzverwandten iiy A e die 0 iJ des
Stamracs Wenn man in s o niclit den Plural eines dieses
Verhältnis ausdrückenden Abstraktums sehen will 1 vgl L r J ShN

Gl 871 1302,4 VH H Mordtmann ME p 33 HXTflN
ebenda 41 müßte man jo j übersetzen was zu ihren
Klienten gehört wofür allerdings IHflN vgl GL 1076 21 23
Bibl nat 2 1 Os 35 3 zu erwarten wäre

Z 7 rh j faßt Hartmann Arab Krage 441 als Volk auf
was zu seiner Stellung zwischen i 8SI und XSl Nh Haft
mann ebenda 407 unten paßt andere Übersetzungsvorschläge
bei Glaser Altjem Nachr 129 160f 256ff

Z 8 Irhr 1 IXI rhrh Forderungen und fordern bean
spruchen 3 Dieselbe Bedeutung hat das Wort an den bei
ilaser Altjem Nachr 49ff zusammengetragenen Stellen vgl

auch Mayer Lambert in Rep e p se m Nr 852 oSjrhh in
der Bedeutung Protokolle noch Hai 199 2 8 Gl 282 Ende
1302,4 min das Verb o rH zu Protokoll geben protokol
lieren 3 ein nomen agentis Sjo du constr fo r L i 1 Protokoll
führer hat Hartmann Arab Frage 184 442 erklärt Zu ver
gleichen ist äth rtJP fli und Zu den zwei folgenden Aus
drücken ist zunächst J j heranzuziehen ungefähr abschätzen
doch hat das Wort hier eher den Nebensinn des zu gering
Einschätzens vgl im Arab die Formen IV VIII Daher dürfte

Sh neben HYXh zu m der gegensatzlichen Bedeutung 5
vicl sein zu stellen und das ganze als Iv c ä Sustv eben für die
beiläufige zwischen Zuviel und Zuwenig die Mitte haltende

In diesem Kalle wäre bloß das zweite Glied des Kompositums in den
Plural gesetzt worden Broekelmann Grundriß I S 482 Vgl sonst
jiAij ö und fla j5l j3

2 Von Glaser a a O 51 zu Gl 529 5 vermutet wahrend diese ganze
Stelle Altjem Nachr p 73 unten ganz anders aufgefaßt wird

3 Gl 299 4 1062 1 Hai 272 paen ME IX 3 in ME VIII 4 nach
WO wie in ME VIII 3 Gl 287 4 f nach 1 11 veröffentlichen promul

gieren W cL Altsabäisch Reh IV I V 9
4 Gl 282 a E Hai 238 10 Gl 283
r6 J j o ilrm jXm reich
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Schätzung gesagt sein 1 zu ji fassen halten Diese
Substantiva bilden das isolierte logische Subjekt

Z 9 rWh lhnrS s oben zu Z 5 fn HHYh
etc s oben S 10 zu Hai 49

Z H Zu Xd Y s M Lambert im CIH Bd II 18
Hier bedeutet es ansiedeln Zu 1 V s Weber Studien II 19
darnach heißt es Jemandem etwas in Besitz geben hier ist
es bloß mit dem Akkusativ der Person konstruiert und kausativ
zu 1 rn n in Z 13

Z 13 Irin HM sind Infinitivi mit cd sicb
niederlassen wohnen dessen Kausativ dem Sinne nach
Xrr, Y in Z 11 ist Vgl cd Bewohner CIH 102 4 und
IH lVnihnrSI a T IH GL 1000A 16 ferner Hordt

mann HIA p 8f mit jU zurückkehren berührt sich die
Bedeutung des Einkehrens vgl Cj und lJ 2

Z 14 o 4 d sv 8ti SuoTv Einmeißelung J d und
Gesetz d h in Stein gehauener Erlaß sachlich wird diese
Verbindung ja durch unsere Inschriften und eine Stelle wie
Gl 1606 21 s w u hinreichend erklärt es scheint daß das
in Stein gemeißelte Gesetz seihst H allein hieß Gl 876 A 1
und daß j als Verbum einmeißeln Hai 544 9 s Glaser
Altjem Nachr 33 39 Hai 484 10 auf diesem Wege zur Be
deutung gesetzlich vorschreiben bzw vorgeschrieben sein ge
langt ist Y Y dazu f 1 i m Sinne von erlassen Erlaß
Befehl kann entweder zu jU gestellt werden wobei
zur Bedeutungsentwicklung auf das synonyme SY hin
zuweisen wäre oder es gehört zur Bedeutung h gehen
vgl l jo

Z 15 1 j YH ist Infinitiv und gibt den Inhalt des Er
lasses wieder vgl ÄlslsOl JLIU y o 4 wird wahr
scheinlich wie äth auf rund nach gemäß bedeuten

X3h möchte ich hier in der von Mordtmann HIA 44

1 Vgl ital su per gih in beiläufigen Angaben liei f 2f L l könnte man
allenfalls noch an Zinsen denken vgl m n und siptn docli scheint
dies minder gut zu passen

2 Zu a Y bd der nächsten Inschrift Gl 1548/9 Z 1,3
3 Vgl ein laden vor laden zu Lade Brett
1 Sonst scheint j Y H noch Gl 105 1186,5 vorzukommen in Gl 862

MH 290 3 ist eher 1 Y H lesen Hartmann
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DMG 44 191 erschlossenen Bedeutung Kauf bzw Kaufbesitz
Kaufvertrag nehmen vgl babyl Sämu kaufen Simum Kauf
preis Simtum Kaufbesitz 1 mehrl S m verkaufen setem kaufcn
Jahn Südar Exped III s v Mit X 3 h ist X U S h bzw
n Bgh verbunden noch in Hai 361 l 2 Gl 1547 2 6 mit XTNO
kommt es in den MEinschriften VI VII vor vgl Mordtmann
a a 0 S 23 dieses ist mit rna J f zahlen ablösen
jenes wohl mit a ttfff leisten Opfer Tribut zusammenzustellen
vgl auch t jl JUol eine Leistung verlangen zurückverlangen
Bei X n Q S h lin l X T 10 wn d 1111111 siuer nicht bloß an den zu
leistenden Kaufpreis 8 denken müssen sondern vielleicht da
neben auch Ablösungen etwaiger auf Grund und Boden ru
hender privatrechtlicher Lasten vermuten können also Ab

lösungen überhaupt 1 3X 3S dürfte sein Der
Nachdruck liegt auf dem vorangestellten Xll Sh l X h
im Gegensatz zu den Forderungen Z 7 f

Z 16 IHtO THrn gibt den Zweck der vorliegenden
Promulgation an die Aufrechtorhaltung der erwähnten Ver
pflichtungen bzw die Möglichkeit ihrer Erfüllung in vollem
Umfang laut Vertrag Zu f 0 gelten s Grimme OLZ 1906
257 f Mordtmann ME p 26 6 Über eine andere mit H
gebildete Redensart die sonst an analoger Stelle steht s S 31
zu Gl 1548/9 Z 5 Subjekt des Satzes ist XOSh XSlh
Eine ähnliche Konstruktion auch in Hai 361 1 Das inde
terminierte Subjekt bezweckt vielleicht die Verallgemeinerung

1 Schon Altbabyl Rechtsurk III 99 Der Lehensbesitz heißt X1TH
Os 35 ult Sab Denkiii 15 Gl 1547 2 6 Gl 1064 2 Hofmus 17
Gl 1302 4 etc
Vorangeht Xl hrh Forderungen es folgt 1 Dokument wie
Z 2 daselbst zeigt handelt es sich auch dort um Grundbesitz Der Ver
trag welcher auf Kauf oder auf Lehensbesitz lastende Verpflichtungen
festlegt heißt 0X Anders werden diese Zusammenhänge von Glaser
Altjem Nachr 72 89 aufgefaßt teilweise anders auch von Hartinann
a a O 408 f
Dieser ist schon in jX lh enthalten

4 Auch die modernen Ablösungen haben die Umwandlung des nutzbaren
Eigentums in volles Eigentum zum Ziel
Zu Hai 162 14 Vgl Gl 299 4 Zum D des Imperf vgl das Äthiopische
und arabische Imperf mit a Vokal Es ist aber hier auch passive
Auffassung mOglich daß voll entrichtet werden Der Sinn bleibt
derselbe Die IV Form o S 15 zu Os 4 IG
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vgl of1 D l r L lHh u ä Was für X3h etc semeint sind
erhellt ja aus dem Folgenden gemäß ihren SchrifiuHteriagen
und Erläuterungen 1 Glaser Altjem Nacht 71 Note

Z 19 Zu 111 XI n rn IHFl vgl Hartmann Arab Frage
243 f 442 ff 434 Wenn die Sippe Trägerin des Epony
mates war und aus diesem Amt ein Adelstitcl wurde könnte

ril lHn iNachkomme des Kebirs mit dem italienischen dei
conti baroni di verglichen werden Zu JlloXHI 0
vgl Glaser Altjem Nachr 69 Hartmann Arab Frage 184
442 Sjo f 1 steht so auch Hartmann a a 0 im adverbiellen
Akkusativ J und Sn XH kann dessen Subjekt sein indem
Protokollführer war der waren die Unterzeichnende n 8 worauf
die Namen folgen

Z 24f H n hlri13 etc vgl Hartmann a a O 184
602 f

Diese Inschrift stellt sich als die Veröffentlichung eines
königlichen Erlasses dar Die Kundmachung vgl unser Reichs
gesetzblatt gehört zum Wesen der Gesetzgebung In der großen
katabänischen Inschrift Gl 1606 21 s w u wird eine solche
Verlautbarung auf Holz oder Stein ausdrücklich und besonders
angeordnet

Glaser 1548 1549 aus cd Dur

Diese und die folgende sehr lange Inschrift 1606 gebe
ich nach Glaser Altjem Nachr S 77 und 162ff wieder weil
sie beide ein überaus langatmiges Satzgefüge aufweisen stelle
ich Text und Ubersetzung zur leichteren Kontrolle gegenüber
und behalte aus technischen Gründen die Transkription in he
bräischen Lettern bei r o to Wo ich von Glasers
Lesungen und Ergänzungen abweiche darüber unterrichtet der
Kommentar

1 X T neben UJ rS h vielleicht Eröffnungen Erlässe io Xs
Nacli Hartrnann a a 0 in der Annahme daß f den mit dieser
Würde bekleideten Alm bezeichnet

3 Vgl oben S 11 und 21 zur Konstruktion l j Uj jk s b Ul
jA i de Gooje Wright II p 11GC Es könnte S 1 0 X H aber
auch appositiv zu 0 SBm vgl w u Gl Ki06 Z J2
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i ö i rai i nm i bx 1
yia i U2 I 1a ppsai

I bajrtöi I unpltinjun tl inn

h l lanivax l I bjnah

i i

49 Zeichen

hl

Was obliegt und zu Lasten

ist und und ihren
Nachkommen den Bann MS

den Bewohnern zur
BewohnungV der zwei Städte
Karnawu und und was
obliegt und zu Lasten ist

all ihren Häusern und

i lairjpxi I ltanWjRi I lansriK 2

I inj tpiJ I bai l ittnnbKi l lannanxi

l lambiK i l tinnsvn I ua I saMp i

l innniax i ba i l iaj a l bvn
a KBh i hsds i baja i ajya I lanaptöi

I anpo I Jöfwrpi I abi n I lana I n 3

jfirjla I anaxe I nnx l amyan

I juna I J aa I ltanirraa I axtiM I a

v wI arw I ixe I J3 a I naoa I 3 I aartö

Jan i naxuh i jaixtf jnaxtf l nna

inlanxi i nn

ihrem Landbesitz und ihren
Palmgärten und ihren Be
sitzungen und ihren Hörigen
männlichen und weiblichen Ge
schlechtes und allem was er
worben haben und erwerben
werden die Sippe der Banü
Du MfHR 10 und ihre Nach
kommen und was obliegt
und lastet auf all ihren Fa
milien und ihrem Stamme
MSN zufolge aller Urkunden
und Käufe

die unterzeichnet hat und un
terzeichnen wird Sa d von
MJHR 1 als ein Kauf gilt
es ob um einen P a 1 m e n h a i u

den Kauf abschließt in ihrem
Herrenstammsitz 2 in der
Stadt SJB 1 jeder der günstige
Bedingungen findet V oder
zusammengefaßt werden in je
nem Kauf mehrere Käufer
und Käuferinnen von den
Freien und Hörigen 3

1 Das Haupt der Sippe vgl Z 4 und Hartmann Arab Frage 270
Hartmann a a O 210 Glaser Burg

3 Diese Stelle nur vermutungsweise übersetzt s S 30 Note 1

Bibliothek der
Deutschen

Morgenläncflschen
Gesellschaff

S I
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l n ui i nöKtfi l isinpiai l ja 4

i i uhp i suna I vspri I laiuvax

nanan i itso i 33 i bsi i aayiöi

I abtfna I 3331m I iaro I w

s c t iI aiyan I öij d I j xonoi I ar i n i

5 3

der Bann Du M HR m und die
Käufe und Ablösungen ihrer
Häuser und dessen was sie
erworben haben in der Stadt
Karnäwu und latil und Sefi
und was obliegt infolge
aller Schriften und Käufe
für die haftet indem er sie
signiert hat und signieren wird 1

und verantwortlich ist
SiD m von M HR m auf daß

Rtfl I ntsDN I an l I 5
I jJtKltf I snbiNci l snsa jyi I sna

l sppm l sbnai l anm jf nt i
33 bS I 33 I 3333IT I bfijbsll

nw l usmn H h l lambiNi i a nyan

gelten diese Schriften und
Käufe und zwei dokumenta
rischen Bestätigungen 2 und die
daraus sich ergebenden For
derungen als verbietende und
verpflichtende und einschrän
kende und gewährende und
rechtsverbindliche i und damit
sie 4 auferlegen bestimmen
was als Verpflichtung lastet
seitens und auf den Banü I ü
M i HR 1 und ihrenNachkommen
und Schutzgenossen 5 und Höri

l lanrvaKi l lannaKi l lanna 6

i lanajnitfi i lanmax i ba i j yi i i

l siip i I v3pT I ba iby 13311 aisya

1 Vgl Z 3 Anfang
2 Durch den Stammeschef
3 D h in jeder Hinsieht gelten
4 Die Sehriften etc
r Vgl oben Hai 51 8

gen und Mägden und Häusern
und seitens und auf all ihren
Familien und ihrem St amme
MJN 1 und seitens und auf
allem was erworben haben und
erwerben werden die Bann I ü
MJHR m so sollen gegen je
den Widerstand niedrig
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i srrrh I nai i öjjhk i ainyan I ua

JJlÖKtfl I 51BDK I lon I

l l 3aj l snbiNDi l jnsa yi 7
I natbttlKi I aabam I anbs x

i lanajröJi l atö oi l nsdi l aiariWKi

rinn l aoj l büii l aiinj i bai l awa

11311Jiai I aipi I pn n I asttspi l a

I jnrö I noii I nna I sein 8
132 l a anaD I ja I aiaa I mnknJ

I an 1 13Bm l jt I jiai 13 am

l 312 l nasalen i shsh l nah l sietni

I N3D I a ra I aj rv I nrn i bxaia

nnni

und hoch d h allgemein
kundgemacht sein diese
Schriften und Käufe

und die zwei dokumentarischen
Bestätigungen und die daraus
sicli ergebenden Forderungen 1
bei 2 allen Göttern und Königen
and Königreichen V und Stäm
men und bei Saba und FlSän 3
und ihrem derVertragschließen
den Stamme M SN a und allen
Schutzgenossen und allen Men
schen groß und klein fern und

nah Und es wurde er
lassen diese UTF 1

Urkunde im Monate I u NSUR
II des Eponymatsjahres des
IBKRB Sohnes des SMHKRB
von und es ist dieses
QTF gemäß dem UTF das
signiert hat HL K5MR Soh n
des ERB 5L UTK IHN SMS 1
Königs von Saba und I ii
Raidän

Diese Urkunde kann als Illustration zu Hai öl Gl 904,15
gelten s oben S 17 Auch hier handelt es sich um den un
beweglichen Besitz einschließlich der Hörigen einer größeren
Ktammesgemeinschaft und zwar ihrer vornehmsten Sippe Dil
MJHRM m Uber diesen Besitz lagen vom Oberhaupt der Sippe

1 Vgl Z 5 Anfang Die allgemeine Geltung und Darnachachtung soll
durch diese Publikation erzielt werden
Das Folgende führt hoch und niedrig aus wobei auch die Götter zu
Zeugen des Vertrags angerufen werden Vgl I 1,486 Gl 1234 Hai 478 f 1
a E in etwas anderem Zusammenhang

n Dürfte den Gesamtstaat bezeichnen
4 S im Kommentar
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unterzeiclinctc Kaufverträge vor Die Urkunde welche uns be
schäftigt ist jedoch nicht selbst eine Kaufurkunde solche scheinen
vielmehr mit den X3h D DII r ih Urkunden und Käufen ge
meint zu sein auf die sich der vorliegende Text bezieh Er
hat bloß die allgemeine Verlautbarung von Verpflichtungen zum
Gegenstände die den Erstehern aus dem Kaufe selbst zu ihren
Lasten und zu Lasten ihrer Kaufobjekte Z 5/6 erwuchsen
also wohl die Abzahlung des Grundbesitzes eventuell auch die
Ablösung sonstiger von den Käufern mitübernommener Grund
lasten und zwar in ihrer Gesamtheit Unsere Inschrift hat nicht
einzelne Individuen verschiedener Zugehörigkeit im Auge sondern
gilt zusammenfassend einer Geschlechtsgemeinschaft und ist ihre
Vorlage vom Sohne des Königs signiert Z 8 Ob es sich auch
hier wie in Hai öl um eine von Staats wegen geregelte An
siedelung handelt darüber gibt der Wortlaut keinen unmittel
baren Aufschluß obwohl manches darauf hinweist

Der Sehlußpassus der Inschrift Z 5f spricht wohl ohne
Zweifel von den Forderungen 1 die sich aus den Verträgen äer
Verpflichteten ergeben und deren Bekanntmachung im Interesse
der Berechtigten vorgenommen wird Die Kundgabe selbst
durfte sich vielleicht mit dem vorliegenden öffentlichen Hinweis
auf das Bestehen solcher Forderungen im allgemeinen begnügt
haben die Einzelheiten und besonderen Bestimmungen je nach
Individuum und Objekt dürften jene von Sa d 1 signierten Kauf
verträge enthalten haben auf die unsere Inschrift nur hinweist
diese waren aber kaum auf Stein oder Holz gemeißelt sondern
auf vergänglicherem Material geschrieben vgl die einleitende
Bemerkung zur folgenden Nummer

Im einzelnen sei zu diesem Texte folgendes bemerkt

Z 1 Zur Ergänzung dieser Zeile vgl Glaser a a 0
und Hartmann Arab Frage 27 3 Statt Uin wird vielleicht
vor sMnjn nun Bewohner zu ergänzen sein 2 nn ist Z 3 der
Gegensatz zu nans vgl Os 13 8 ryinn i b i ist sicher
Schreibfehler für I 1 31 II nsyaJ I wie Z 2 hat Diese Doppel

1 Diese X10 h Hl Z 6 7 entsprechen dem 1 rM n ni1h
7j 1 2 4 was obliegt und lastet

1 in kann aber auch Infinitiv sein wie Hai 61,13 wegen der voran
gehenden großen Lücke ist da nichts zu entscheiden
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präposition vgl w u I j ryi I ja 1 steht vor dem Verpflichteten
Zu cm hat Prätorius DMG 57 272 ffl Tffl verglichen viel
leicht entspricht es hier in der Bedeutung rcap dem I ja in
I 133 wogegen bv dem bya entsprechen würde 2 Die Ver
pflichtung lastet auf Personen als Besitzern und auf Sachen als

Besitz Z lf 5f
Z 2 Zu rroN Familien vgl Hartmann a a 0 409 unten

der rYcsi rra vergleicht Ich möchte darin eine Form wie
Vaterschaft 8 X h Bruderschaft im Plur fem erblicken
noKttf fasse icli auch liier wie Hai 51 als KauP Dieselbe Be
deutung hat es in der Inschrift Gl 542 Abessinier p 50 f
Grimme OLZ 1906 Sp 329 welche gesetzliche Bestimmungen
über Kauf und Verkauf enthält 4

Z 3 I Jtt i m I nbpn vgl Z 4 und andererseits Z 2 6
I r p i I n l die Veröffentlichung erstreckt sich also auch auf
ähnliche Fälle die nach Analogie der gegenwärtigen in der
Zukunft sicli ergeben könnten vgl w u Gl 1606 Z 9
Der Chef der Sippe Sa d 1 von MS HR 1 unterzeichnet die Ver
träge und scheint auch Z 4 für sie zu haften Die Worte
I enoKttMnnx bis Z 4 Mitte, sind von mir nur vermutungs
weise und zweifelnd übersetzt denn der Text weist hier
teils Lücken teils unsichere Lesungen auf leider gerade an
den Stellen auf die es ankäme Statt I ö ncla Glaser er
gänze ich I a ribla vgl lfittbnJKl Z 2 ebenso das Imperf I jaxritf
statt IsöKtttbl statt itdö der Kopie 5 liest Glaser naoa statt

1 Diesen Ausdruck als einen piäpositionellen erkannt zu haben ist Hart
manns Verdienst a a O 408 Nute 1

2 In derselben Bedoutung I hpS I ST I Hai 48,7 vgl 3 12 1 welches
dann zu ns r pSTjg Pfand nach Harth Etym Stud jyi schulden ge
hiirt Vgl auch Funtschart Schuldvertrag und Treugelübnis des sächsi
schen Rechtes im Mittelalter S 189ff

3 Von Glaser a a O S 78 unter anderen vorgeschlagen
4 Es scheint mir daß I dnö im Südarabischen überall diese Bedeutung hat

BNWn Gl 1000B 8b verkaufen Gegen die Bedeutung stiften scheint
mir zu sprechen daß bei diesem Worto nirgends der Gott genannt ist
dem gestiftet würde Wo Eigennamen mit Jtjy dabeistehen sind es
Menschen IJadakanin sc hr Hofm 17 vgl Winckler AItor Forsch
I 185
Vgl darüber wie über die Steine selbst Altjem Nachr 78 oben die
Abklatsche sind dementsprechend sehr undeutlich
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r anir seines Textes liest er I jbör D Ich habe auch gedacht
ob man nicht in den beiden Buchstabengruppen Derivate der
selben Wurzel erkennen könnte da sich in den zwei durch mt
getrennten Sätzen auch TöNir in verschiedenen Ableitungen
wiederholt Durch Kombination der sicheren Buchstaben in

i

I n Dö mit den sicheren Buchstaben in rare bekäme man nach
Abzug der Bildungssilben die Radix nöD für beide Gruppen
nbott wie auch Glaser vorschlägt und j nanb jenes wäre g L M

vgl einwilligen 0 s aä Uo und Landberg Hadhra
möt j 379 Ä U J f untcr günstigen Bedingungen ver
kaufen dieses Imperf VIII 3 sg m 1 Daß niäKtfl I ilslKtf
am Ende der Zeile Personen bezeichnende Partizipia sind hat
Glaser erkannt Der Status construetus steht bloß unmittel
bar vor I jan Zu I ncnxi Inn vgl Hartmann a a O
S 409 Hier wären die Hörigen mit zu den verpflichteten
Käufern gerechnet vgl oben Hai 51 7 während Z 2 unserer
Inschrift die Hörigen und Mägde rechtlich den Sachen zu
gezählt werden Hartmann a a O S 408 2 Ich möchte ver
muten daß sie nicht Landbesitz 3 sondern bloß Wohnhäuser 4
kauften Das unübersetzt gebliebene Wort I j a faßt Glaser
als Gegend auf und lehnt den Eigennamen Bainün 6 ab ich
dachte an L rf parallel dem MiniJan etc von Z 3 Ende 4
doch würde die 1 Person aus dem Rahmen der inschriftlichen
Diktion fallen

1

Z 4 mai I naxiri ist mit niastth I öxu Z 3 Ende zu ver
ff

binden Statt rr u wäre man versucht entweder ms einzusetzen

1 Heide in der Bedeutung günstige Bedingungen linden Die Unsicher
heit der Lesungen an dieser Stelle erhellt auch aus der Glaserschen
Tagebuchkopie sie hat statt I J srw auch BnM da Plural folgen
könnte man eben I JJtsriK vermuten und übersetzen oder zusammen
gefaßt Ions werden in jener Kaufurkunde mehrere Käufer und
Käuferinnen und die Käufe und Ablösungen Der Gegensatz
beider Disjiinktionsglieder liegt vielleicht auch in den Palmengärten Z 3
einerseits andererseits in den Häusern und dem sonstigen Besitz Z 4

2 Z öf stehen sie zwischen den Schutzgenossen und den Häusern

3 I o rnfjl im 1 Gliede der Disjunktion
4 I länn ns im 2 Gliede der Disjunktion Vgl übrigens Hartmann a a O

S 410 Note 18
J laser Skizze 11 245 aus liainün stammen die Inschriften Gl 1635 1544
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vgl oben S 23 oder rm Zinsen wie in Gl 1547 2
l nHh lX l IX1H J H iri B h I IX h a l r l ihl1 fi
das vorletzte Wort zu lesen sein dürfte Min mit welchem
iJ KDflDl zu verbinden ist übersetzt Glaser Sorge tragen
bestellen letzteres gibt er mit die Obhut übernehmen wieder
beide dürften synonym sein haften verantwortlich sein und
die Folge des Unterzeichnens 21 tibvn darstellen lia yn i I tibvnz
ist Parenthese a hier nicht final sondern indem da wie hebr

weil
Z 5 Das Prädikat von a vb 3 plur mit paragogischem

3 von S ist 3ü3ttt nebst den folgenden Pluralen im st abs
Ahnlich ist m Hai 361 1 gebraucht wo die Subjekte folgen
daa Prädikat dürfte dort das mit Glaser Altjem Nachr 72
nach Hai 3 i2 Z 4 zu ergänzende Wort XHr 1 se i n jedoch in
der Bedeutung Regel Gesetz 2 damit seien die For
derungen an ihn und seine Käufe und seine Zahlungen die er
leisten muß und sein Dokument und seine Verpflichtungen
cd r 1 X4 S 135 Glaser n a 0 bestimmend Gesetz für die Län

dereien und die Palmgärten etc ebenso 133i3 l 7 in Sab Denkm
Nr 21 CHT 380 Z 2 wo deutlich Bestimmungen 4 angeführt
sind I ilöi iülm I jjSnnö 1 auf daß sie sich darnach richten Z 4

3XÄtt cr f ü verbietend dazu der Gegen
satz libnto von einem Gesetz das befolgt werden muß
verpflichtend ein zweites Paar konträrer Ausdrücke ist
I ibnil I JJHm t verweigern zurückhaltend sein nicht
schonen freigebig sein Das vorangehende Wortpaar ergänzend
dürfte der Gegensatz hier zwischen verweigernd uud ge
während sich bewegen Dadurch soll die Wirksamkeit der
vertraglichen Bestimmungen nach allen Seiten als Rechte ge
während und Pflichten auferlegend erlaubend und verbietend
gekennzeichnet werden I jppn dürfte zusammenfassen rechts

1 rvu müßte übrigens nicht notwendig Geschenke bedeuten S stellt
neben XflrV Math 27,25
Vgl IHS

J Hier künnte die II Form vorliegen vgl die IV weiter unten in unserer
Inschrift oder eine labialisierte Form JP tf

4 I B sms jaep v kd und dies ist bestimmt KÄliän ist ein reservierter
Weidegrund Z 3 vgl auch Mordtmann Sab Denkm S 75 zu Z 8
Ende Über habe ich an einem anderen Orte gehandelt
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verbindlich I3J13IT entspricht als LV Form dem s oben
und bedeutet bestimmen auferlegen vgl f n und assyr II 1
auferlegen Die Lücke davor wird entsprechend Z 4f
I irn b I n2 i 3 jedenfalls mit einer Finalpartikel auszufüllen sein

Zu Ubrilä s oben zu Z 1 Hai 361 2 Os 35 2
Z 6 Vgl oben S 10
Z 7 Hier wie in Z 5 der Dual jnjaby Es fragt sich

ob die ZAveizahl auf Gegenwart und Zukunft geht I lübvm I tibvn
Z 3 4 oder auf die leider nicht ganz klare Disjunktion in
Z 3 jenes ist mir wahrscheinlicher I müht steht beidemal
unter Pluralen IJ1BDK I nas und jriblND Es scheint also daß
den zwei dokumentarischen Bestätigungen übv die Schriften
Käufe und Forderungen in zwei Gruppen entsprechen Da
auch die Verba die er bestätigt hat und bestätigen wird l übsn
beidemal Z 3 f auf Schriften und Käufe sich beziehen ist
es wahrscheinlich daß mit den zwei dokumentarischen Be
stätigungen hier zwei durch die Unterschrift des Sippenhauptes
ausgedrückte oder auszudrückende Bestätigungen Dokumen
tierungen jener Schriften und Käufe gemeint sind Diese aber
beziehen sich auf Gegenwart und Zukunft alles was sie er
worben haben und erwerben werden Z 2 G Dies legt es
nahe an eine dokumentarische Bestätigung und Bürgschaft
durch das Oberhaupt der Sippe für die gegenwärtig abge
schlossenen Verträge zu denken wobei gleich auch die Gültig
keit und Wirksamkeit einer unter ähnlichen Verhältnissen in
Zukunft erwarteten oder möglichen Bestätigung seitens derselben
Person vorweggenommen wird I jap gehört zu ya l 1 iVjyh und
ist DP I anslbälN vielleicht sächlich wie arab d l Ui
Besitztümer

Z 8 Mit V 0 X IH H i st d er vorliegende Text bezeichnet
Dieser bringt zur allgemeinen Kenntnis daß Verpflichtungen
auf einem gewissen Kaufbesitz liegen Os 35 handelt von Ver
pflichtungen die auf Lehensbesitz 1 lasten Von Verpflichtungen
die mit Grundbesitz zusammenhängen handelt auch Hai 3 il
XHrS Sab Denkm 21 CIH 380 H und Gl 131 4 ff

HartmatTi a a O 408 unten Selbstverständlich konnten derartige
Lasten unter Umständen auch als iStit iungen Zugunsten eines Tempels

oder Gottes sein
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CHI 99 d H 1 hO 1 Statt der Glaserschen Ergänzung
I abvn l irafi I Hehns I 3sm I n I i i schlage ich vor l jtotni jm

inSln denn erstens ist die Datierung schon vorangegangen
zweitens bezieht sich 3 I abvr in dieser Inschrift wie auch in
den anderen immer auf ein Dokument Vgl I üb n I WS I übs I 3n
oben Os 4 16 Das einzig sichere s legt I slstni nahe 2 Es
wird wohl gemeint sein daß der vorliegende Text genau der
von HKK5MR gezeichneten Vorlage entspricht oder konform
einem ähnlichen von ihm gefertigten OX abgefaßt ist Für
die erstere Auffassung spricht daß wie die hier mitgeteilten
Texte zeigen am Schluß der Inschrift stets das Dokument
zeichnende autoritative Personen mit I tibvfi u ä eingeführt sind

ÖL 1606 Z 22 f

Glaser 1606 Katabftnlsch Altjcin Nachr 162ff
I nu I nnai I anDi I inlns I jstf 1

13 np I ab I aysin 13 133m l br

p3 1 I aSmp l ira 31 iiitoö I 33npi

s nEai l 3DSJ

So haben erlas sen und an
geordnet und befohlen SHR
IGL IHRÖB Sohn des
HUFtM König von katabän
und Katabän die Mitberaten
den und zwar folgende Kate
gorien die Herren als Rats
versammlung und die KKI
und die RTL

1 11 Zeichen
I Ö KDS I ÖSttNl I 3 2
I löinttf 133bb I jnn I an I jh i I u kd

1 ibnt 13näpBi 1 janpfii 1 nnö 1 nnn3

öä K 3

und als Leitung Richt
schnur für einen der sich er
kundigt und erfährt was be
fohlen hat der König SHR
ausgehend vom König SilR
und Katabän und den FKD
und BTL als verpflich

arn l 3 np 133Pi I ti I atj 3
I 33 I 8D313 I 313 I ttll I 5 lDH 1 I J 3

tend Was da betrifft die vom
Stamme Katabän von TMN5
und von den Tälern und die

1 Zu anderen ständigen Redensarten dieser Texte siehe 8 23,31
Vgl auch Gl 883 Berlin Mordtmann HIA 8 88

Sitamffsber d phil hi it Kl 177 Bd 8 Ahh 3
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I annai I ansi I laip I nb I saysto

i I o d I tfjnji I b mi

i jaats l jai u i pyi Di i pwt I x 4

I öjvft I üv I a ina l aatan I bdi l

I anbai I an im i xan Fi l nana

w l nntf i eoNia l ns

l amnai l nnsx l nnm l rtna l TKJ 5

I aapa I mo I bdi I anbbiFn I BBrw

I mtoa I jaytö I öd I jsnts i l sanNai

ja l w l jsatsi

I aDTinra I aua I irfia l atnai 6

I moa 13 319 I sagt l aani I ante I n

Gleichberechtigten von den
Stämmen 1 1 wozu immer
sich versammelt und ein Uber
einkommen getroffen und sich
diesem Übereinkommen gefügt
und durch Abgeordnete Steuern
auferlegt und diesen sich unter
zogen hat und

l b betreff wessen immer
das Ergebnis der Verhandlun

gen ausgerufen promulgiert
hat und hat ausrufen lassen
der Stamm nämlich das Volk
in l ITB 1 dem Tempel des
Amin von DUN 1 in TMNJ

aufrichtig ergeben und gefügig
und folgsam dem Befehl ihres
Herrn SUR und

l c betreff wessen immer
erlassen und angeordnet hat
Erlässe und Anordnungen und
Entscheidungen und Einzel
bestimmungen in dieser Ver
sammlung und Zusammenkunft
das Volk das ist der Stamm
die Nation Katabän Adel
und gemeines Volk l d und
betreff wes immer bindende
Entscheidungen getroffen

und sich diesen untereinander
getroffenen Entscheidungen ge
fügt haben sowohl die zu den
Herren als die zum Stamm
dem Volk gehören in diesem

1 Das Gesanitreidi I atal än
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I nx I irtffl I mtoi I wxbn l jsma

ntf I ac na

Heiligtum 1 aufrichtig ergeben
und gefügig und folgsam dem
Befehl ihres Herrn ftH

I sin I aiai l Jffn I nd I lai 7
I Ki I jihk 1 mtf 133i I 3iiTni I aaiw

I aapa l a 3n l aannsi I a p I ikh

i I aSasa I im I anansi

I mtoa I anp I 3aytf I ai 8
I iUDtnja i aojia I ia I aii I jsatsi

sie

I ap I rrs I ans I bei I sa I aian

nana l inten l ri

Kim Monat 1 üBR m des zweiten
Eponymatsjahres des S8B m von

FJPRän and des Bin HZ
2 und betreff wessen

weiters noch sich versammelt
haben und übereingekommen
sind zum zweiten Male ein
zweites Mal in einer Sitzung
und Ubereinkunft 2 gemeinsam
durch Abgeordnete

die vom Stamme Katabän Adel
und gemeines Volk und die
mit ihnen gleichberechtigt sind
von den Bewohnern der Täler
und des flachen Landes in
5HRM dem Tempel des Amin
sich versammelnd und sich wen
dend nach TMNS

I j 3ani I Jnn 13i I bzp I a 9
i aoaia 1 iix I 3nbai I jnjten I iNjJtbn

13innE 3 I nne I aia I so I ibintf

sanpi I in0 I mDi

vor dem gegenwärtigen Monat 3

DuTMNJ aufrichtig ergeben
und gefügig und folgsam dem
Befehle ihres Herrn SUR

3 betreff wessen immer so
in Zukunft entscheiden und
erlassen werden SHR und
r atab r in

I baa 13bnai 13n5psi I sntoa 10

I BBnxi I anmai I annssi I bRikk

die Herren und die un d
BTL entsprechend allen Befeh
len und Erlässen und Anord

1 Wo die Versammlung stattfand s Z i
Außer bzw nach der soeben genannten vom Monat D4BR m

3 Von welchem der vorliegende Text datiert ist
3
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l 5i i jrvjtspö l rreoa l aw l ananxi

1 I IHD I IV I 313

I arinBM I baai I nnsb I baja 11

I aanpi I antra I ajanp i inn a I aoa

l aoa I myo I I aoa l arn I aaatä

n I xi i la ntf I iiaSa

I ubnoi I ynai I dbji I aibbira 12

I sanp I ipKi I rraai I i napa l

I anyx l ba l aa I aanpi I antra

wsini l ni

l iraoa l lauoi l iöu l aaufj 13

I irns I ana i I arranariNi I anaapa

I anspsi I a np I 13 I antra I aarpi

Änai

nungen und Entscheidungen
und Ubereinkünften die in
jenen zwei Versammlungen die
stattgefunden haben getroffen
worden sind 1 insgesamt und

ausnahmslos und entsprechend
allen früheren normativen
Erlässen wornach bisher ent
schieden hat Kataban das sind
die Herren und Kataban das
Volk nämlich jenen Erlässen
die sie als normativ verkün
det hatten im Namen des Kö
nigs ÖHR 4 und worüber
immer sie lösen

und erleichtern und Aufschu b
gewähren und aufheben sollten
in Zukunft jegliche auf dem
Wohnsitz und den Häusern
und dem Besitz Katabans des
Adels und Katabans des Volkes
lastende Strafen und Urteile und
Exekutionen Verfolgungen

die sich ergeben aus Ent
scheidungen die getroffen und
als bindend auferlegt haben in
jenen zwei Versammlungen und
Übereinkünften 2 und die in
Zukunft erlassen werden der
König ÖHR und Kataban näm
lich der Adel als Ratsver
sammlung und die FK1 und
die RTL

Wie in den bisher genannten der Vergangenheit angehörenden Zusammen

künften etc 1 2 deren Beschlüsse für die Zukunft norma
tiv sind 2 Vgl ld 2 3 g 3
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i juao a i i uao i bsateia 14

i jbnai i snxpBi I mtwa I janpi i ine

I SBBnMi l amnai I annsx l bz

inns I anbbim

I bhc l anoi l asni I inoi 15

I ba l bnzi I jiripBi I JtrtMä I Janp

I ix I anci l nns I Sxcdd i annsN

ntf i as a I aaa i a yo

I nnm I nnw I i ibd I arn 16

I jnBD 3 I arni I ina l nj I anai
l amnai l annBK l naa i in 6 l aaa

anb ini I atsBnki

i bdjib ki i öDt yni i aanarai 17

l a BDi l a ya l ws b l iay l iaa,TK

I ia ya I bn l aaa i amnai l annax

hü I aoa

auf Grund welcher auferlegt
haben Strafen etc und auf
erlegen werden ÖHR und Ka
taban der Adel und die FKI
und die BTL 5 2 alle Er
lässe und Anordnungen und
Entscheidungen und Sonder
bestimmungen die erlassen

und angeordnet und entschieden
und kundgemacht und bestimmt
hat Katabän der Adel und die
Fkl und die BTL 3 alle Er
lässe auf Grund deren sie er
lassen und kundgemacht oder die
sie als normativ im Namen des
Königs SU 11 verkündet haben 4

sowohl die sie schriftlich fest
gelegt und erlassen und ange
ordnet und kundgemacht haben
insgesamt als auch die so sie
niederschreiben werden aus
nahmslos diese Erlässe 5 und
Anordnungen und Entscheidun
gen und Bestimmungen

und ihre Abrogationen und
deren Beurkundung und Pro
mulgierungen seien gegen jeden
Widerspruch kundgetan hoch
und niedrig als Erlässe und An
ordnungen die sie als norma
tiv verkündet haben im Namen

des Kö

1 Sc Entscheidungen Z 13 Anfang Beginn des Nachsatzes
3 1 2 3 s Wiederaufnahme des Subjektes 5 Anfang
8 1 Ii sollte eine Abrogation dieser Erlässe etc erfolgen so muß auch

sie offentlieh kundgemacht werden Vgl Z 21 Ende 22
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I 31311 jiKr I b I 10 I 33 18

1 BonsJai 1jmna i h l ahnt l an

1 yab i 1 nbni 1 piesi I awi 1 bitnJte

1 f2 I bx I arm

l sanp 1 sböKi l mäh 131330 19

l jiDwb l Tai 1333121 l sritoa l 3anpi

l anpi l mfeia l 33np l bii l bbnm

b 33 I 333ß

I acrrrN I ibj 3i1 eDnapa 11 20

l öD 3ps l bsi 1 ecnsai l öd32 l lbjttai

l Kfini l s rni l anjn 1 vn l bs3a

niöo I Büini

I 3T I nnEP I I 30113 l irn 21

l l ix i öiya l 3nnnai I 3nns
l Drose l src l i l 33b lia inn 1033

ac I jn

oiigs Sil wahrlich damit sie
publik seien und diese Erlässe
oder Anordnungen und ihre
Abrogationen verpflichtend und
bindend und gültig und abro
gierend 1 und schriftlich fest
gehalten und solche seien wel
che au eil

in Zukunft bestimmend sein
werden für König SH1I und
die künftigen Könige von
Kataban und für Kataban Her
ren und Volk und ebenso da
mit erleichtert und befreit und
erlöst seien Kataban Adel und
Volk von jedem auf

ihrem Wohnsitz und ihren
Häusern und ihren Söhnen
und Töchtern und all ihrem
Besitz lastenden Urteil und
jeder Strafe und jedem Ver
mögensschaden und jeder Ver
folgung und Exekution die
sich ergeben aus jenen

Entscheidungen 2 Und es sollen
eingravieren diesen Erlaß und
dieses Gesetz auf Holz oder
Stein als etwas das wie es für
sakrosankt erklärt der König
und es sollen gegebenenfalls
bestimmen seine Abrogation 8
entsprechend der feierlichen

1 Vgl S 37 Note C
5 Dieser Teil des Nachsatzes bezieht sieh auf 1
8 S 37 Note 6
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1 ehns i öt i ayaax i as n 22

I apon I rvar i nns l nnssi i jnnßa

ray I ann l wann I jrhi i rsan

nyi I anp I xsp 13311 atfm 23

I aas I nr,s i ans l iabj I anax I vb

I abyni I man I nna I aas

Verkündung des Königs die
Protokollisten welche gezeich
net haben den Erlaß Und
es wurde erlassen dieses Gesetz
am 9 Tage DuSgbiu im Monate
I ü TmnS im ersten Eponymats

jahrc des Amm

von RSM und des Ben KF an
Und es überwachten die welche
als Protokollisten unterzeich net

haben diesen Erlaß Mann für
Mann die Verkündung seiner
Unantastbarkeit und es feil ig
ten folgen die Unterschriften

Hartmann Arab Frage 430 hat erkannt daß Gl 160ß
Verfassungsfragen des katatonischen Staates betrifft

Im einzelnen handelt es sich um Folgendes Der König
und die mitberatenden Faktoren erlassen ein für das ganze
Reich geltendes Gesetz über die Wirksamkeit von Beschlüssen
die gefaßt worden sind 1 in einer Versammlung zu Timna
der Reiehshauptstadt im Ammtempel MTB im Monat Du BR m
im zweiten Eponymat des SB n von llDRän Z 3 7 1
und 2 in einer anderen Versammlung die nach der erstgenannten
doch vor Publikation des vorliegenden Gesetzes ebenfalls zu
Timna im Ammtempel FIRM stattgefunden hat Z 7 9 2
ferner auch betreffend die Wirksamkeit von Beschlüssen die
in Hinkunft nach Analogie der als normativ geltenden 1 2
erwähnten Beschlüsse Z 10 und nach Analogie sonstiger nor
mativer Beschlüsse Z 11 gefaßt werden sollten 3 Z 9 11
Dabei wird für die Zukunft auch die Möglichkeit in Betracht
gezogen daß Prozesse und Strafsanktionen die sich offenbar
auf Grundbesitz beziehen und zufolge der 1 3 erwähnten
Beschlüsse eingeleitet oder getroffen worden sind beziehungs
weise erst werden eingeleitet oder getroffen werden nieder
geschlagen oder nachgesehen werden könnten 4 Z 11 14
Bezüglich all dieser vergangenen und künftigen Beschlüsse wird
damit sie in Kraft treten und rechtswirksam seien die Ver
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üffentlichung angeordnet Auch das vorliegende Gesetz soll auf
Holz oder Stein eingraviert werden Jedoch wird nicht gesagt
in welcher Form und durch welches Mittel die einzelnen Be
schlüsse welche der vorliegende Erlaß zusammenfaßt der Öffent
lichkeit überantwortet werden Man kann vielleicht hier ähnlich
wie es zu Glaser 1548/9 geschah annehmen daß durch unsere
Inschrift etwa das Parlamentsarchiv oder eine ähnliche Ein
richtung allgemein zugänglich gemacht beziehungsweise daß
auf sie verwiesen werden sollte im Interesse aller denen die
Kenntnis der einzelnen Bestimmungen von Wichtigkeit war

Da die vorliegende Urkunde syntaktisch eigentlich eine
fast 25 lange Zeilen umspannende Periode bildet sei in dieser
Beziehung folgendes bemerkt Z 1 f ist Einleitung so hat be
fohlen etc Das Gesetz beginnt Z 3 mit I jsyttf I 3311 dieses
selbst ist ein isoliertes logisches Subjekt auf das sich das fol
gende mit b eingeleitete Satzgefüge bezieht liaphNa 1 dieses
relativ konjunktionelle n siebenmal wiederholt bildet zusammen
mit dem isolierten Subjekt den Vordersatz bis Z 14 Mitte
Der Nachsatz beginnt ebenda I amnai I annBN l wiederum mit
einem isolierten Subjekt welches weiter nichts ist als die ab
gekürzt wiederholten Objekte der Vordersätze Prädikat dazu
ist der auf einen konjunktionellen Vordersatz nas I laj TN Z 17
folgende Jussiv die eigentliche Aussage des Gesetzes I JlW
ebenda darauf folgen Finalsätze I JIMS I bl l JIDBJ I tnsn
Z 18 ff Z 21 bis Ende ist Nachwort des Gesetzes Daraus

ergibt sich folgendes Schema

Einleitung So hat befohlen NN als bindend Z 1 2
Gesetz Diese und jene Vertretungen soweit sie getroffen

haben und treffen werden diese und jene I
stimmungen
Diese Bestimmungen sollen veröffentlicht werden
damit sie rechtskräftig seien Z 3 20

Nachwort Das vorliegende Gesotz soll auf Holz oder Stein
eingraviert werden Datum Mitwirkung der Pro
tokollführer Z 21 ff

Isoliertes Subjekt mit CD Nachsatz Prädikat mit CIH2 7f 19 8f
80 7 333 lt f 334 6 13 353 13 etc
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Im einzelnen ist folgendes zu bemerken
Z 1 Zur Ergänzung und zu den Anfangsworten s G laser

a a O I abnp I 13 hier und Z 13 1 Glaser Altjem Nachr 174
als Gemeindeversammlung als versammelte Körperschaft Hart
mann a a O 431 Nr 1 als Beratungsgruppe Da die Wort
verbindung indeterminiert ist kann sie tatsächlich nur im Ak
kusativ gedacht werden u phön y Kranzinschrift Körperschaft
scheint mir der weitere bnp der engere Begriff zu sein CHI
352 15 l DMttf I rnpi gehört wohl zu J j ä ls C s Uj o 2
1Y j wird neben tadeln auch die Bedeutung züchtigen war
nen belehren beraten gehabt haben vgl aram hebr id 8 Zum
1 öbnpllJ scheinen nur die Jllftia gehört zu haben denn die
jnxpB und jbna folgen hier und Z 13 erst gesondert nach Zu
diesen zwei letztgenannten s Glaser Altjem Nachr 174f
Hartmann a a 0 431 schließt daß beide Gruppen zu
sammen die IJ53B das Volk ausmachen im Gegensatz
zu den Herren der Aristokratie iwa

Z 2 I BttÖK Kichtschnur zur Konstruktion mit 3
f t 1 r Ivgl und fi I Ö N J 1 J4 1 hier fragen Ge

gensatz zu I JH I an sächlich Ii j in Glaser a a 0 148
Mitteilungen 77 Mordtinann DMG 39 227 katalanisch noch
Gl 1119,2 1581,2 Nielsen neben anpn und I abne leitcn

la in iBintf bezeichnet eine stärkere Interpunktion O Weber

Stud III 13 nnna cui Sudar Exped VIII 127 24
zur Bezeichnung des geistigen Urhebers Zwischen inttf und
53fip muß 1 und ausgefallen sein vgl Z 9 Ende Hartmann
a a 0 384f x U in sa ist SS wie in ann I Na Z 7
I bdi I X3 Z 8 l Sap I a Z 9 4 Es ist das mit dem Interroga
tivuni identische unbestimmte aj Brockelmann II 42a
Barth Pronominalbildung 78f I Bl aS s Glaser a a 0
p 176 oben

Z 3 Zur Konstruktion kb ni s S 40 aojia I jmcxni
s Hartmann a a O 311 zu dieser Inschrift Z 8 es ent
sprechen sich

1 Kell 1 4 5 Z 9 I oVnp
Daher Lagarde Übers 51 jp T Uügegericht

3 Nach Barth Etym Stud 65 mit l ä i einen Rat geben verwandt
4 Über dieses vgl noch D H Müller WZKM II Kit Hommel

Chrestom 84 b Weber Stud 1117 Glaser a a O 175 unten
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Z 3 ÜStH I 33 I BD 3 1313 I ÜTI I mDKll I PJarn I 33Pp I 331 133T

Z 8 iöi3Tii smoKTsal I IbtiI jmbi I mtoa I i i
Man hat den Eindruck daß an beiden Stellen Gesamt

katabanien bezeichnet werden soll 1 Der Stamm Katabän bildete
dessen Kern 3 er wird Z 3 bezeichnet als der von der Haupt
stadt TMNJ und der von den Tälern womit die gesamte Aus
dehnung des Landes wohl bezeichnet werden soll ihm gliedern
sich an die mit jenen Gleichberechtigten l aD3i3 1313 I an von
den Stämmen In Z 8 wird zunächst der älteste Stamm
Katabän nach sozialen Schichten Adel und Volk geschieden
dann folgen die Gleichberechtigten von den Bewohnern der
Täler und des flachen Landes Das sind die angegliederten
Stämme von Z 3 Ende denn Angehörige des ältesten
Stammes Katabän können nicht Z 8 l ao3i3 1313 I an genannt sein
auch wenn sie außerhalb der Hauptstadt lebten 1jmDxn Z 3 8
Es ist also wahrscheinlich daß der älteste Stamm Katabän
hauptsächlich aber nicht ausschließlich in der Hauptstadt und
Umgebung die angegliederten Stämme im übrigen Gebiet zu
lokalisieren seien Der ganzen Bezeichnung scheint aber vor
zuschweben 1 die Zusammengehörigkeit und Verbindung des
ältesten mit den angegliederten Stämmen 2 die Vereinigung
der Hauptstadt allenfalls samt ihrem Distrikt mit dem übrigen
Lande Ist ans mit Hartmann ji flaches Land so wurde
diese Bezeichnung nach der Mimation zu schließen als Eigen
name gebraucht

ist hier und Z 4 f 7 9 11 was auch immer worüber
auch immer U und zwar in konditionalen aus Fragesätzen
entstandenen Relativsätzen Brockclmann Grundr IT 450
vgl auch 370 p 5761 Anm i Zu aip Verbum Z 3 7
und apa Z 5 7 10 13 wird ULi Sitzung zu vergleichen
sein daneben das Zeitwort ans Z 3 die VIII Form Z 3 7
und ansa Z 5 nanx Z 7 10 13 dieses ans möchte ich nicht

1 Es fällt immerhin auf daß dafür keine immer gleich feststehende Be
nennung bestand
Vgl oben S 20 zu Hai 51 5
Verwandt sind I o Ilal 49 51 I nmx Gl 1548/9 Z 6 sab
I ltumi Gl 160G kat 17 und die übrigen von Glaser Altjem
Nachr 85 angeführten Formen
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im physischen sondern im übertragenen Sinne auffassen den
es etwa CIH 315 Gl I369f Abbess S 68 f hat Z 5 neben
iKshon und ltt2 Z 10 neben üben also hier etwa Überein
k iinft Übereinkommen beziehungsweise VI 11 legenstand dieses

Übereinkommens sein sich ihm fügen es anerkennen o ä
Z 7 entspricht VIII aannNi inrin dem Nomen ananx ebenda
welches Z 10 neben den amna und atasn steht also nicht
die Sitzung sondern eines ihrer Ergebnisse bedeuten muß

ti und VIII geschieht durch aba cf Z 7 MIA
durch Abgesandte 1 was auch Glaser a a O 170 zur Verfügung
stellt es muß also auch dieses eine vielleicht die Steuerein
treibung betreffende Tätigkeit des Parlaments bezeichnen

Z 4 pwt und IV Mordtmann hat ME S 40 27 99
eine Bedeutung wie ijj vermutet dieses ist wie nna tio ra
s oben S 21 Note 3 das Verkünden Veröffentlichen zunächst

mündlich vgl Proklamation einer Urkunde etwa die Verlesung
des Protokolls asyndetisch neben süo das Protokoll aufsetzen
Gl 287 4ff worauf unmittelbar die Namen der Protokollisten

folgen vgl ME VIII 8 1
Zu I 33 3B I Sfti Vgl

Z 5 33301 I stitoa i sayttf l aD i 333D
Z 0 I MSB I jaysr I sani l nite l jan
7j 8 i jjatsi l jntPö I sanp I jaytf I san
Z 11 12 19 aa 1 rpi jntoa I ia np
Z 19 l j aisi l jiitoa I anp

Daraus kann man schließen daß ats wo es neben mira
steht wie dieses eine soziale Schicht der Katabänier bezeichnen

1 Weitere Belege für IM Hai 210 6 466 1 520 Gl 1159f Z 20
521 Gl 1306 1 Hai 406 G1 343,3 Gl 282 G 209 1 3 zu MB
Gl 1606 23 Gl 282 2 4 von einer Veikiindung des Gottes das anschei
nend mit na Mordtmann a a 0 92 wechselt letzteres Hai 542 2
Gl 282 6f und das Dbrig was sonst noch ihnen promulgiert worden
ist kraft Urkunde ni H Z 1 seitdem verkündet worden ist bis zur
Festsetzung dieses Erlasses d h einschließlich des bisher Ver
lautbarten I na IJ2 rai 133 ms Hai 542 2 I D31 litt I J3inN Gl 299 2

3

I s I niatn a Hai 386,3 arah J i j U Zur Konstruktion vgl vi m a
s 20,3 Gl 131 CIH99,8 und zu Gl 1606 Z 16 Die Stellen der

MEinschriften wo rrfyx neben nons it d, s steht und das Datum
folgt legen eine Bedeutung wie Dokument Urkunde nahe vgl be
sonders ME 24 8 und RA hören gehorchen I 0 rh
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muß 1 Wo es neben D2i tt steht Z 4 5 dürfte es die ganze
Nation der Katabänier bezeichnen d i der Stamm Adel
und Volk Z 5 In Z steht jjsb I aj tt scheinbar als Gegen
satz zu mti ö Hartmann meint a a 0 431 447 daß die
Bedeutung von I ayu durch die Apposition aa im Gegensatz
zu Z 5 hier auf den Sinn Volksmasse plebs im Gegensatz
zur Aristokratie herabgedrtickt wird Es käme auf dasselbe
heraus wenn wir die Worte hier wie in Z 4 als Gesamtbe
zeichnung für die Nation das Volk Adel nebst Masse nehmen
wollten dann wären die Inte nur besonders hervorgehoben
und genannt worden

Zur Ubersetzung der letzten Worte s Glaser a a 0 180
K in Nöu n wie zu Z 2 Ende

Es fallt auf daß hier und im folgenden der Name des
Königs nicht vor ta I sayr genannt ist das geschieht erst Z 9
die Nennung des Königs ist aber ersetzt durch die folgende
Redensart ergeben und gefügig und gehorsam dem Befehl ihres
Herrn ÖHR

Z 5 jflyi 3 äth V sieh lörfcWi zu welchem
bno Z 15 2 gehört dürfte eine qaijbtal Form zu hbn sein vgl
oben zu Hai 51,2 i vor löDl3 ata muß gestrichen werden
vgl Z 18 sie jrnnsi I 1 da dieses nur Subjekt sein kann
I 80 erläuternd wie in Z 18 und in I eca weiter
unten Nach k steht das Verbum finitum Usip Z 3 ikii Z 7
wahrscheinlich auch ppar Z 4 nns Z 5 inns 3 I nns Z 9
iibbrra l bn Z 12 Infinitivus absol Verbum im Futurum
Das jau I Kl des Textes welches nur intinitiv mit sein könnte
fällt also auf die Konstruktion kann aber keinen anderen Sinn
haben als in den übrigen Fällen

Z 6 I ö7n i zur VIII Form vgl I önnK Z 3 irn noch
Z 21 i am ein Plural t 3 oder t y ohne Endung wohl
wegen des folgenden Präpositionalausdruckes anders Glaser
a a 0 181 f Zu l aa i aye s o zu Z 4

1 Glaser a a 0 179 entscheidet sieh für die Bedeutung Rechtskundige
Nach Snouok Hurgronje ZA 26 223 ist im I IadramOt vL der
Patron des i i ju Feldarbeiters s Landberg Hadramöt p 28C
613 Über 33SB im Ivatabänischen Hartmann a a 0 311 382 406 431
Beachte dort die Entsprechung der Verba zu den Substantiven Z 14
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Z 7 I 3 ins I tntö 13 i I nxrn I aatoy I ein hier liegen entweder
zwei eponyme Personen vor Glaser a a 0 169 Hartmann
ii a 0 317 oder eine Person mit Doppelnamen nnK kann
sich auch auf I sin beziehen 1 d h im zweiten 2 Eponymate der
genannten Person en welche dann diese Würde früher schon
einmal bekleidet hätte n I aip I ixn etc hier ist die Fassung
gegen Z 3ff la Ende b c gekürzt die Bedeutung von
HD ist durch 1 a jn bestimmt I abaja vgl Z 3 hier kommt
im dazu am nächsten liegt es nno Gl 107 12 zu vergleichen

etwa gemeinsam
Z 8 am ist der Name des Tempels zu amiri I jr i

vergleiche ich t j zurückkehren sich versammeln und assyrisch
saharu sich wenden kommen vgl auch Glaser a a O 182

Z 9 I yjarn I nn ist der Monat von dem die vorliegende
Inschrift datiert ist Z 22 In w steckt wie in Z 5
in I tsia das sonst relativ gebrauchte I üi Z 2 3 8 22 aia
scheint hier lediglich zur Verstärkung der in K liegenden ver
allgemeinernden Bedeutung zu dienen so d h irgendwie 3 die
Parallele Z 11 jibbrra bn I Kl ohne aia legt diese Vermutung
nahe in I iDB3 b I aiai Z 19 erinnert es an Hofm 17 1
Der vorangestellte Infinitiv nns beziehungsweise bn dient zur
Verstärkung des Verbalbegriffes a mit dem Imperfekt zum
Ausdruck der Zukunft auf künftige Beschlüsse u dgl 4 bezieht
sich noch Z 12 UiWära Z 13 ano i Z 14 und 19 jmscs
Z 1 6 I jntSD a

Z 10 Zu I arnsK pl wäre noch soqotri Irh J oj zu
vergleichen semasiologisch inn beziehungsweise nnD falls es zu

1 Hartmann a a O 340ff vgl diese Inschrift Z 22/23 I r BP I Bin
I aip I SMBp I Ml BWin Wenn sich taip hier nicht auf I ein bezöge wäre
seine Beziehung auf cp U als miteponyme Person erster bzw zweiter
Eponymos schon deshalb schwierig da dieser hier nicht an erster Stelle
genannt ist Vielleicht waren die zwei Eponyme auf zwei Jahre gewählt

Die Reihenfolge y I 1 I x i noch Z 24
rnrmn raVi

a Vgl das mit dem Akkusativ des Gezählten konstruierte unbestimmte
de Goeje Wright II 127 D Es wäre andererseits auch be

stechend das folgende nno als Verbum finitum zu fassen betreff wessen
immer ebenso wie wie das was beschlossen worden ist be
schließen werden

4 Vgl oben Gl 1548/9 Z 8 4 I JtrtjWI I ebpfi



46 N Khodnk anakis

äth h/ i gehen gehört l 3mapa I rvao ist Dual gemeint
sind die zwei im vorangehenden erwähnten Sitzungen und
zwar die im Ammtempel MTI Z 4 und die im Ammtempel
Ahram Z 8 abgehaltene rvDD noch Z 13 ist der mit n
erweiterte Dual des demonstrativen Personalpronomens Hommel
Chrest 15 Statt i nno I 19 I 313 13i möchte Glaser lesen

V I 313 132 von Urbeginn bis Erledigung S 183 man könnte
aber I ri mit Heranziehung von I jöd als Dual des Pron rel
ansehen in 312 wäre der Numerus nicht bezeichnet 1 vgl

330 ii in der Delosinschrif t und hier den vorangehenden
indeterminierten Relativsatz s 1313 ine I IS steht in Z 16 ohne
etwa vorangehendes 1312 132 In iriD hat Glaser a a 0 1 S
den Infinitiv IV von nrt vermutet Die Verbindung von Inno Inj
mit nn S I 333 läßt in beiden Ausdrücken einen ähnlichen Sinn
mutmaßen zu letztcrem s w u ich vermute zu ersterem eine
Bedeutung wie ass ana sihirti insgesamt man denke an jl
zurückkehren äth thVC Umlauf des Jahres der Sterne

das ergäbe denselben Bedeutungswandel wie von ass salnini
sich wenden o umherziehen zu ana sihirti

Z II inxb f 333i vgl CIH 95 2f 99,8 dazu hebr
l mi j ö und Gen 9 10 pja rrn bsb rönn iK3P baa also sowohl
jegliches als auch einschließlich hier alles insgesamt bis
zum letzten annBK I basi ist mit I arhKK I 33 Z 10 zu ver
binden bx I Da I arn nimmt das vorangehende l Enrük I rasi
auf das Ganze t x das rückweisende Pron ana
trennt die beiden Correlativa hü arn vgl Z 18 sisanva I bx I arni
und ohne bx Z 16 I si iED a I arfii I ,ibd lani wo überall
durch örn ein vorangehendes Substantivum ersetzt wird Z 14
I 3133C31 bx 1133D I bxMoü Z 15 1 inns l bNaoa und Z 17 1 aoa
lairo l ohne rn 8 Das zweite I ana ist schon von Glaser

1 Vgl die Bemerkung Nielsens Kat Inschr 38 Zu od Dual des
Pron suff vgl Mordtmann DM6 33 493 Hommel Chrest S 12 unten
43 oben
Man könnte Wurzclidentitiit annehmen wenn das diesem ins entspre
chende T ä r Inschrift Z 8 Ende nicht einen anderen Zischlaut
hätte T lH o

3 Z 15 und 17 geht das Nomen annox bzw I amns unmittelbar voran
Sonst steht die Präposition mit rückweisendem Pronomen unmittelbar
nach dem Kelativum oder an der Spitze des indeterminierten Relativ
satzes
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a a O 256 wb gedeutet myo vgl 4 j
und o Dieses 3 ij D steht hier an dritter Stelle in
folgender Anordnung

l smapa l rvöDS fiiä I sn uw l baa Z 10
I inns I ao3 I annax I 331 Z 11

I jaba I aas I lsnyo I bx I aaa I arn Z H

ferner in ähnlicher Reihenfolge

I inns I annBK I ba Z 14
anoi I nns l bxaaa I annss I ba Z 15

l DaSa l aaa l aiyo l in Z 15

Im ersten Gliede ist beidemal von den in den zwei Sitzungen
Z 4 8 getroffenen Entscheidungen die Rede das zweite Glied

spricht von Entscheidungen die wie die erstgenannten für die
Zukunft normativen Wert haben Darauf folgt beidemal das
erstemal durch arn wieder aufgenommen das zweitemal durch
,N verbunden eine ergänzende oder steigernde Aussage von diesen

Beschlüssen in den Worten I 3aba I 8D3 I aiya Diese wieder
holen sich abschließend auch Z 17 worauf Z 18 in einer Art
Paraphrase folgt Damit diese Erlässe bindend und gültig und
solche seien welche bestimmend sein werden b I jisaD a
für den gegenwärtigen König ÖHR und die künftigen Könige
von Katabän Daraus schließe ich daß in jaba I aaa I aiyo
etwa die feierliche Verkündung im Namen des Königs eine
Art königlicher Sanktion für Gegenwart und Zukunft liegen
muß Zu I 333ta I IHrtp wäre noch zu bemerken daß es dem
1333D I JäjFB in Z C entsprechen kann

Z 12 ibbn 3 I bn vgl Z 19 für bn möchte Glaser I an
lesen jedoch zieht er die Lesung nbbrv der von Nielsen Kat
Insclir Nr 5 1 in bimi 131083 angenommenen Lesung mit 3
vor und setzt lösen wozu DB3 erleichtern yna auf
schieben und y rnD entfernen annulieren 1 passen Zu I i W3
von auf weg vgl Glaser a a O 184 i I lnöpö Ditto
graphie für 1 I napa Genetiv stsin stelle ich mit i J j zu

1 Ähnlich Glaser S 170 vgl Xc JS ji gLi den Vertrag auf
lösen
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sammen Uyl 0 lS 5 Sj kM t 1 etwa Durchflihrung des
Rechts und Strafverfahrens

Z 13 I öölM steht im Genetiv zu den vorangehenden Sub
stantiven im Status constructus

Z 14 SNötoto Korrektur Glasers jao bestimmen vgl
die Z 10 von den annex etc ausgesagte I Form und ass II 1
auferlegen und pan Das Objekt ist nicht angegeben der In
halt der Bestimmung dürften jedoch die in Z 12 angedeuteten
Strafen Urteile usw sein

Z 17 naja zu i j den Vertrag auflösen brechen a yn
ist schon oben S 11 behandelt üb x Glasers Ausstrahlungen
in dem von ihm S 185 angedeuteten Sinne dürfte das Richtige
treffen das ao bezieht sich auf jnnBN I nao etc Z IG Zur
Redensart oy I uuiTH etc s oben S 10 amnai I annex ist wie
schon Glaser übersetzt hat prädikativ

Z 18 b sieh der finalen Partikel Zu I jixr
vgl hOi Öh evulgare Zu I1 d und d H vgl hier
zu Hai 49,1 13 51,4 Gl 1548/9 Z 5 Glaser Altjem Nachr
171 185 an y Glaser bindend yibn ist nach Glaser in
der Lesung unsicher vgl Z 12 hier würde sich der Ausdruck
abrogierend annulierend auf na a Z 18 vgl 17 Abrogationen
als dessen Prädikat beziehen jnab bleibend Glaser a a 0
S 185f vgl äth M h ÄMiT l rs I anni ver
binde ich mit den vorangehenden Adjektiven Zur Lesung vgl

laser a a 0 186 jmnati I ik zu Anfang der Zeile ist Ditto
graphie

Z 19 vgl Z 12 f Statt i rva steht hier bbnn statt
I aiyx I a steht I sn I aja Man kann schließen daß hier die

der Z 12 entsprechende Passivkonstruktion vorliegt Zu I a a
vgl Glaser a a 0 186 und hier zu Z 9 Zu verbinden ist
I JlOWb I tnsi I JlMt I bi Es ist auch möglich es mit ebenso
zu übersetzen

Z 20 BEim I Ktin dürften Synonyma sein Nil in der üblichen
Bedeutung fortfahren fortsetzen das gerichtliche Verfahren

s bn Gl 138,3 arab i ä1 Glaser Untergang Verderb Ver
lust ebenso Nielsen Kat Inschr 5 4 Für 5bd Glaser ewig

Lis n s v
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lieh iöDöd a a O 187 man könnte besser an nlöD vor irn
zur demonstrativen Verstärkung denken vgL Z 16

Z 21 Zu rins vgl Glaser S 187 ainn I üja ebenda
dieses 33 vielleicht noch in Gl 188 2f 883,1 Mordtmann
Himy Inschr und Altertl 38 lonja I Jjn 1 An unserer Stelle
kann der Sinn nur wie etwas als etwas sein

Z 22 DK ii vgl mit Glaser a a O 188 Kä
mlis laut rufen Das Suffix bezieht sich auf den König

Z 23 Zur Datierung s o zu Z 7 brw etwa dem Sinne
nach soviel wie gÜ prüfen I löby I önDK die Leute welche

diejenigen welche vgl Prätorius DMG 57 199 8 a I Msby
wie in Z 22 a I abtij Zu iina l s o S 43 zu Hai 51 8
und zu dieser Inschrift Z 4 diöt das Suffix bezieht sich
auf 3nn vgl f l tn 1 solemniter pronuntiare sanete profiteri
es ist bedeutungsverwandt mit snir Z 21 vom König bezüg
lich des Erlasses gebraucht vgl auch schützen Zum
Sinne vgl Gl 282 Hommel Chrest 115 wo die zwei Proto
kollisten Sekretäre die schriftliche Fixierung der Akten über
nehmen Z 9f und Hartmann Arab Frage 431 Note 2

1 Mordtmann erblickte hier ein Verbum I BfMj zur Stelle CIH 204 3
vgl Glaser a a O S 88f In diesem JS steckt wahrscheinlich
deiktisches durch J verstärktes 5 dieselbe Verbindung vielleicht in dem
vulgärarab kann kenn Südarab Exped X 41 c gegen Ende Brockel

mann Grundriß II S 624 f
1 Lidzbarski Ephem II 395

Sitzungsber i phil hist Kl 177 Bd 2 Alih 4
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Wörterverzeichnis
Die Zahlen geben die Seite an

H13K 29

I 33HN I Ö K ItöfTH 10 42 N 3

I nfiK 45 33 in 43 N 1
nn 6 32 46

N 41 f 44f
bü pron 19 28 81 N 4

46

I aaas 41
nix 45

I an 30 N 1 42 f

a Prfipos S nar ib bv
3iy J3 29 32

S TS 31

NH3 19

F/ra 21 N 3 43 Gegensatz
zu I atap 20

3313 30

733 I IV 22
ins 21 N 3 43

ms 31 N 1
13 41

I 333 VIII 15

I ÖÖH 19

1 Pron I an I a 3 41 45
48 1 arn 46

min 9
ian 49

3n 10

1 Copula 9

an 9
n 48

im 45
BtSi 4 7 f

331 IV 31
B1 I II IV 15 23

n3 l IV 22
Kill 4 8

npi 15
Ipl 22
ni 10

I Bni 23 N 2 32 f

mi 21

3n 33 5
Hfl I 22 28 IV 19 46

ina 22
bbn 47

pn VII 22
ppn 31
3in 41

I am 49
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IHff 31
bbn 19 44 bbin
sbn 4 7 f

I j at3 41 43 44 N 1

Vt 4 10

s 81 i nb 5 ilj l ia 49
I ana s n

naa 24
313 23 31 46 IV 32

48

ba nnxn I 43 N 1 46

b Präp 9 isb 20
yan 48

I äna IV 10
abo na6öiK 32
MBB 9

nö 47

3 iith V 44f 3
48

N33 V 15 N 2
33 43

133 21 N 3 43 N 1
ir 33 4 3

nbns 23 N 1
Ü33 48
DS3 47
5IB3 48

pB3 10

bxa fr 21 41 X 31
nbiNB 23 N 2

e 47

naa 30
reo 21 24
H3D Ä L i 3 1 f

I abso 10

13P 3 28 f
iy 3 5 n t i xnn 19

niy 21
TW 8 N 1 9
niy 19
n3y 4 10
I J 33 47
i 1 33 9 28 f
b verb VIII 49

i vb io
I tbf 1 1 N 2 23 N 2 32

verb V 24 29 31 f
ibs 1 I 33 29 32
3iay 32

32ty 48

3 iy 3nys 29 N 2 snro
47

my VIII 14

me 23 31
rr a 14

HJÖ 14
nibü 43 N 1
pP3f 43
K13 49

ans 14

I JÖJS 41

73p IV 10
I 3önp 45 N 1

4
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I abrtp 41

I aip I apa 42f
I ana rp 15

vrp x 19

N l 10
n n 31
I an 22
jr i 45

I öKtt 22f 29
I a tt 14

I 31

rmtf 24 N l

inte 45bnto 9 31
I to 31 N 2 4 32

nnn a 41
I tbn 48

aifi IV 19 cn 3inx 23
nana 19

man 23
nh 21



1912

morgen
16 K

7 K80 h
2 K

in Südarabien
3 K 10 Ii
3 K 50 h

2 K 60 h

Bittlier M Der vom Himmel gefallene Brief Christi in seinen
ländischen Versionen und Rezensionen 4 1906
Die heiligen Bücher der Jeziden oder Teufelsanbeter 4

Nachträge dazu 4 1912
Studien zur Laut und Formenlehre der Mehrisprache
I Zum Nomen im engeren Sinne 8 1909

II Zum Verbum 8 1911
III Zum Pronomen und Numerale 8 1913

Vorstudien zur Grammatik und zum Wörterbuche der Soqotri Sprache

I 8 1913 1 KBurgerstein A Materielle Untersuchung der von den Chinesen vor der
Erfindung des Papiers als Beschreibstoff benützten Holztäfelchen 8

1912 30 hFelber E Die indische Musik der vedischen und der klassischen Zeit
Mit Beiträgen von B Geiger 8 1912 4 K 90 Ii

Gandz S Die Mu allaya des Imrulqais 8 1913 3 K 20 h
Herzog 1 D Zwei hebräische Handschriftenfragmente aus Steiermark 8

1911 80 hHrozny F Das Getreide im alten Babylonien I Teil 8 1914 8 K 50 h
Jagric V Kirchenslavisch böhmische GloBsen saec XI XII Mit Glossen

Abbildungen im Texte 4 1904 2 K 80 hJirecek C Die Romanen in den Städten Dalmatiens während des Mittel

alters Erster Theil 4 1901 6 K 10 hZweiter Theil 4 1903 4 K 80 hDritter Theil Schluß 4 1904 4 K 50 hStaat und Gesellschaft im mittelalterlichen Serbien I 4 1912 6 K 90 h

II 4 1912 6 KJunker H Die Stundenwachen in den Osirismysterien nach den Inschriften
von Dendera Edfu und Philae Mit 2 Tafeln 4 1910 9 K 40 h
Bericht über die Grabungen der kais Akademie der Wissenschaften auf
dem Friedhof in Turah Winter 1909 1910 Mit einem Kapitel von

D E Derry 4 1912 24 KDas Götterdekret über das Abaton 4 1912 9 K 90 h
und W Czermak Kordofan Texte im Dialekt von Gebel Dair 8

1913 2 KKarabacek J von Zur orientalischen Altertumskunde I Sarazenische

Wappen 8 1907 95 hII Die arabischen Papyrusprotokolle 8 1909 3 K 85 h
III Riza i Abassi ein persischer Miniaturenmaler 8 1911 2 K 80 h
IV Muhammedanische Kunststudien 8 1913 6 K

Kopko P Apostolus Bybliensis saec XIV Grammatisch kritisch analysiert

4 1912 8 K 30 hv Kraelitz Greifenhorst F Corollarien zu F Miklosichs Die türkischen
Elemente in den Südost und osteuropäischen Sprachen Wien 1884 85

8 1911 1 K 80 hMurko M Bericht über eine Bereisung von Nordwestbosnien etc zur
Erforschung der Volksepik der bosnischen Mohammedaner I 8 1913

1 K 40 h
Musil A Karte von Arabia Petraea nach eigenen Aufnahmen Maßstab

1 300 000 3 Blatt im Formate von je 65 50 cm Bildfläche 1907 17 K 50 h
Umgebungskarte von Wädi Müsa Petra Maßstab 1 20 000 1 Blatt
im Formate von 36 27c i Bildfläche 1907 4 K 20 h
Arabia Petraea I Moab Topographischer Reisebericht 8 1907 18 K

II Edom Topographischer Reisebericht 1 Teil 8 1907 18 K

2 Teil 8 1908 16 KIII Ethnologischer Reisebericht 8 1908 26 K
Schleifer I Sahidische Bibelfragmente aus dem British Museum zu London

8 1909 1 KII 8 1910 1 KDie Erzählung der Sibylle Ein Apokryph etc 4 1911 2 K 60 h
Bruchstücke der sahidischen Bibelübersetzung 8 1911 1 K

Hfl



Schmidt W Slapat ragawan datow smim ron Buch des Ragawan der

Künigsgeschichte 8 1906 4 K 60 hGrundlinien einer Vergleichung der Religionen und Mythologien der
austronesischen Völker 4 1910 10 KSchorr M Altbabylonische Rechtsurkundeii aus der Zeit der ersten ba
bylonischen Dynastie ca 2300 2000 v Chr 8 1907 4 K 70 h

II Heft 8 1909 2 K 10 hIII Heft 8 1910 2 K 75 hSchroeder L von Die Tübinger Katha Handschriften und ihre Beziehung
zum Taittiriya Aranyaka 8 1897 1 K 40 h
Die Wurzeln der Sage vom heiligen Gral 8 1910 2 K 80 h

Steinschneider Ms Rangstreit Literatur 8 1908 2 K
Strzygowsky J Die Miniaturen des serbischen Psalters der königl Hof

und Staatsbibliothek in München Mit einer Einleitung von V Jagic

4 1906 42 KTorczyner H Altbabylonische Tempelrechnungen 4 1912 10 K 60 Ii
Wachstein B Wiener hebräische Epitaphien 8 1907 1 K 40 h
Wessely Carl Topographie des Fajjüm Arsinoites Nomus in griechischer

Zeit 4 1904 10 K 80 hSahidi8ch griechische Psalmenfragmente 8 1907 4 K 90 h
Ein Sprachdenkmal des mittelägyptischen baschmurischen Dialekts

8 1908 1 K 35 IiDie griechischen Lehnwörter der sahidiBchen und boheirischen Psalmen

version 4 1910 2 K 90 hDie Wiener Handschrift der sahidischen Acta Apostolorum 8 1913
3 K 40 h

Neue Materialien zur Textkritik der Ignatiusbriefe 8 1913 2 K 60 h
Wiesner J Ein neuer Beitrag zur Geschichte des Papiers 8 1904 70 h

Über die ältesten bis jetzt aufgefundenen Hadernpapiere 8 1912 85 h

Zu den beigefügten Preisen durch Alfred Holder k n k Hof und Universitüts Kuch
händler Buchhändler der kais Akademie der Wissenschaften Wien I HotentarmstraQe 25
zu beziehen

Druck von Adolf Holthausen
k und k Hof und UnireraitftU Buchdniekcr in Wien
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